Proletarier

€9 filitag des
Planjahrfintts

Freundschaft. und KasTAG:
Korrespondenten berichten

deren Jelisaweta Ligostajewa. Sie Ist
ah Mittel-

schul k  gekommen.
Domals hatte man hier erst die Aus-
rlstungen zusammengebaut. Sie war
dabei, als die Fabrik anliel und die
Entwurlskapazitdl  erreichl  wurda.
Hier wurde' Mitglied der KPdSU.
Im Produktionsaufgebot gu Ehren
des Groflen Okftober hat sie seit
Beginn des Planjahrfinfts 3,8 Jahres-
pline erfdlll. Geganwartig arbeitet
sie schon fir die zweite Jahreshilite
von 1979: Sie hat in dieser Zeit 12

Die
arbeiter aus den Erzbergwerken
Gebiets haben 250 000 Tonnen (b

Tonnen
EKIBASTUS. Dre|
f" Produktionsve:

was ihte Verpflichtungen auf nahe-
zu das 3lache Ubertrifft.

Besonders
die Bergwerk
Lissakowsk, Sie

erolgreich arbeiten
us dam Kombinat
aben auf ihrem
Konto  bereits 160000  Tonnen
OberplanmaBiges  Warenerz.  Mit
Planvorlauf ~arbeitet  auch  das
Kollektiv  des W. in-Bergb.

aben ie
3-Millionen-Tonnen-Zielmarke Gber-
schritten, Diese Kolleklive, die mil
Baggern mit einer Stundenk 5
von 1000 Tonnen Kohle arbeite:
werden von den erfahrenen Maschi-
nisten W, I. Neupokojew, I, N. Urus-
sow und W. ). Ignatenko  geleitef,

aller Lénder, vereinigt cuchi
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und Aufbereitungskombinats  Soko-
lowka-Sarbai.

JERMAK. Das Oberlandkraftwerk
Jermak, das gréBte der Republik,
hat mit der Erzeugung der 15. Mil-
liarde Kilowattstunden Elektroener-

gle begonnen. Ober den Plan hin-
. aus sind Uber 60 Millionen Kilowatt-
stunden Strom erzeugt worden.

Seit Jahresbeginn hat das Kollek-
fiv des Oberlandkraftwerks schon
eine Menge 1t 1, di

Mit den Besten der Produktion Schritt halten

Die Werktatigen der Republik wetteifern um einen erfolgreichen AbschluB des Jubiliumsjahres

ie
fur die Erzeugung von 70 ‘Millionen
il 25 < T

nergie
wilrde. Das Kollekfiv des Kraftwerks

Seit Jahresbeginn haben diese Briga-
hnzl voll Kohle

ist als Sieger im
Wettbewerb um ein wiirdiges Bege-
hen des Oktoberju ms unter den
Betrieben der Branche anerkannt

worden.

AKTJUBINSK.  Mit vortrefilichen
Arbeitstaten ist das Kollektiv der
Wirkwarenvereinigung zum 60. Jah-
restag des GroBen Oktober gekom-

men.

Seit Jahresbeginn sind fir Gber 1
Million Rubel Erzeugnisse iber den
Plan hinaus realisier, 45 neue Model-
le und 6 neue Bindungsarten in die
Produklion Ubergeleitst worden. Zu
den Beslarbeitern gehért unfer an-

Gber den Plan hinaus zutage gefor-

ert.

PAWLODAR. Der Einfritt des
Winters  hatte  die  Tierzic|
aus dem Kolchos XXII. Pzrteifag
der KPASU'" nicht Oberrascht. Bereits
seit dem Sommer sind die Stille
renoviert, die Mechanismen und die
Technik — instandgesetzt, Es liegt
auch geniigend Grob- und Saftfutter
auf Yorrat.

All das ermdglicht den Tierzich-
tern, euch unter den Verhéltissan
der Stallhaltung  der Tiere stabile
Mil:her"vlge zu erhalten.

Keinen Riickstand dulden

Das Bergbau- und Hat
fenkombinat in Dsheskas
asn schreitet mif unter
den Siegern des soziali-
stischen Wellbewerbs un-
fer den Befrieben der NE-
Metallurgie der UdSSR.
Die Erfolge des Kollektivs
sind das Resultat der flei
Bigen Arbeil aller Werk-
schalfender. Zu _jenen
Schritimachern, die im
Wellbewerb um einen er-
folgreichen Abschiub des
Jubildumsjahres den Ton
angaben, gehart auch die
Dreherin Nelly Pissarewa
(Bild links). lhre Erzeug:
nisse liefert sie nach er-
ster Vorweisung

Foto: A. Felde

°
Gut rbeitet Pum-
. Rasch enffaltet sich in der Nikolajewn-Tereschkowa Teppichfabrik dar peniark “Zellnograd der
sozialistische Welbewerb unfer dem Motto ,Das Jubilsumsjahr erfolare’ch ElsaplaRur G Prefzas
abschlieBen”. In den ersten Reihen der Welleifernden schreifet dis von Va- Dar Aktivist der kommu-

leri Gorschkow geleitete Brigade. Diesss Kollektiv hat als erstes im Bafrieb
den Titel ,Brigade ausgezeichneter Qualitét und Effektivitat” bekommen. ‘

nistischen Arbeit will das
Jubllaumsjahr  erfolgreich
abschlieBan, Pretzer wird

im Leben der Brigade: Sie hat-
te ihr Monalssoll nicht erfdllt.

von zwei Melern. In ciner Stunde
und 15 Minuten entsteht cin Tep-

-Die Ursache war Klar, jetzl Drei Sekunden bendligt sie, um ei- o g T S
muBte nur noch cin Ausweg gefun- ne Spule cinzulegen, und das bei | ;i ‘;“‘r" Ko N,:‘ n “‘d
den werden. Gerade dariiber dach- einer Norm von  scchs Sekunden. | “:’T ot ':' i
ten jelzt alle nach und schwiegen. In zehn Minuten webt sic 25 Zenli- B e 1 vaina

1 4 Qe } N ) gaschatzt fir seine
Das wdr ecin rabenschwarzer Tag meter bei einer Breite des Teppichs Il PEehh(l: - o Zlvor

LAlle sind also damit cinverstan-  pich zwei Meter lang und drei Me- v
den, da die Jugendlichen die Ar- fer breit. Das ist viel mehr, als laut s, Eoloi W Lenedaw) oe
huileEr Brigade hcmmcn".d nahm Norm vorgeschen ist. G. Chromo« A (
dfe Bestarbeiterin der Brigade Ga-  wa hat sich an alle Arbeiterinnen - . F N
: EN ¥ S i N t i . zunshmen. von 850 Gramm front fir den Einsatz des Baggers
fina_Chromowa' wieder ~“das Ge- der Fabrik mit dem Aufruf ge- Plan fiir zwei n & [ Tag und Rind, vor' 510 Gramm r vergrafern, was ihm ermoglicht
sprich auf. ,Auch damit, da8 wir wandt, ihre persénlichen Planauf = ssensenaitiic [ 1 ind, Gramm g
daran schuld’ sind, weil wir ibnen gaben far das Jabrfuntt voriristiz | | Jahre erfiillt i Tag und Schwein crzielt wer hat
nur schwach unter die Arme grei- zu erfillen. Thren Plan will sic i I . ‘ n dies :
fen. Was kénnt ibr vorschlagen? drei Jahren bewiltigen. Vorlauflig fe AV igo cs sladlnalier nr t!(’ﬁl\’\ | hen “Vie A
Wir miissen eine Gruppe aus er-- «arbeilet die Veleranin — sehon fiir L “”[ .‘il;? s m l(“ME:; fhﬂ‘ PR | ) - “Bliro-d e
fahrenen Weberinnen  bilden, die  April 1978. Scit Beginn des Plan- Uralsk haben als erste im Gebict | Mogiljow ¥
dic Arbeit aller jungen Kollegin- jahrfiinfts hat sic 6460 Quadrat das Programm far zwei Jahre it _f R | ) ot ba
nen dirckt am Webstuhl prift. Sie meter Teppiche in guler Qualitat der Produkijon der  wichligsten | Oh_e! c!lz | — 3
muB noch heute gewahlt  werden, erzeugt. Arlen von Agrarcrzeugnissen und “ | 3 8
als Leiferin schiage. ich Galina _ Viele Mitglieder der Gorschkow- | [ir fhrem Verkauf an den Staat cr-| | BREETEE | Litauen \
Chmm?\wa vor®,  sagle f Valeri  Brigade sind unfer den 138 Bestar- filit | ’ veter
Gorschkow... Der Leser soll nicht beitern des Betriebs, die schon fiir s A 5 | un vEE g % be
lange damit aufgehalten  werden, Januar—Mirz 1978 arbeiten und An idie ‘r'_r""”"ﬂ“'"”‘" sind | | ﬁ r Gas fur Beh’ieb i
was die Gruppo dann alles ‘unler-  sich verpflichtet -haben, - ihre per- | [berells clwa 50000 Zeniner Milch ° : B
nahm, daB bereils nach cinem Mo- ~ sénlichen Finfjahrpline oriristig | | gelicfert worden, 89 Prozent davon | | Eﬂma“& und \/Vonnung
nat die Brigade keine Planschulden zu erfillen. Dank ihrer hingebungs: | Srstér Sorte. Der durchschnitlliche a e :
mehr hatte, vollen Arbelt gelingt cs der Be- | Mileherirag je Furagekuh maclic | | die Elnes Gaafaakile Nammtetidn der. [ a) ex iibe )
JFiir uns ist das  cine groBe legschaft der Teppichfabrik, stets || zehn Monaten Gber 2500 Kilo| | verbands ISLaY Industri t Te Die [ H \ SIS
Freude”, sagle Galina Iwanowna, der Zeit voraus zu  kommen. Sie aus, weit mehr als in den soziali- | |ma-Atacr Parleihochschule  orga tricbe und die ersten hundert We \rbeits en. Dank
als ich sle In: derProduktionshalle hat 'seft Jahresbemlnn! schion' 22000 [ fischen . Verpflichiungen . werge- ' nisfert worden war, Sts . ward nungen erhialten | et B3 Culiemy P
aufsuchle, ,Unsere Brigade arbei- Quadraimeter  Teppicherzeugnisse merkt war. Das  * durchschnittliche | 160, Jahrestag der Grofien So t 3 ‘\\ K he Fli S
fet jelzt wic eine cigige -Familic. GberplanmaBig hergestellt ond er- | | Lebendgewichi der_abgelielertcn | | zialistischen Okloberrevolation ¢ k, die_von .
Es gibt keine  Zuriickbleibenden freut sich cines guten’ Rufes un- OC{E?J war {iib 0{) kll? e 1",““‘ . An jhrer \“.“;”x : i
mehr, dafir sorgen wir Veteranen.* fer den  ArbeitsKollektiven  der Aut dem  Arbeilskalender i ten sichMitarbeiler — der Redak D e
Die Hande der Meisterin huschen  Hauptstadt. ' Wirlschaiten (vhr Rayons Dshang nen von  Republik-,  Geb ur p Das Gas aus \or Moldawien
flink und geschick von  einer Elsa WAGA, !unkl_, Kamenka, Urda, Burli u. a ciner Reihe Rayonzeitungeir ui kommen tn or
SDu1E g andsrent din AU genblicko. « Korrespondentinidens,Freindschatt | [im. Uraler:Steppenland’ slchtibes | Zetischrifien, des h Jahren gek . |
und der Fadenbruch ist beseitigt. Alma-Ata reits 1978. R I-‘Hn\:u‘l\lwk;; der \u‘l ge, P LT L Auf erste
asT/ ren e vogel ke Nalurgas
| ma-Atacr w I Vorweisung
[ | Kasachischen Staatsuniversilat T e Rl b g
Dic Konferenz wurde vom Vors o der G Die A . ans Stahae
¢ . zenden des Vorstands des Journa- | R £ R : TEN: S 2
Reihen der Nachfolger wachsen feinlbinds X i e e e
Redakteur der Zeilung A Vi y 1
: . Kasachstan* S. B. Baisl adshiki i
Temirbai Sichimbajew, Zuschnel: ren zuzuschneiden, den Aufwand ~W. Besrutschenko. S. Chakimsha- | | ey, Tadshikistan dicses wichtigen | s
der in'der Dshambuler Lederschuh-  beim Arbeitsgang zu  verringern, npw_und andcre haben' die Initiati- Den Bericht ,Dic Rollc s 3 3 Y
Produktionsyereinigung JXXITL  alle Einzelteile nach erster Vorwei- ve Sichimbajews als erste auf- |1 HYE SN r 4 ot et
Parteitag der KPdSU", Triger des sung zu liciern und scine Meister-  gegriffen.  Der hneider W. zUVerIaSSIg S oo b ER
Staalspreises der  Kasachischen schaft drei angehenden Arbeitern — Riffel hat zum 60. Jahrestag — der | ~
SSR, hat fn Jubiliumsjahr _hohe ‘zu vermitteln. Okloberrevolution den Vierjahrplan pagicrung der = sowjelischen ge >
Verpilichtungen _iibernommen, Sei- Dem Beispiel Temirbai Sichim- erfdlit und 135000 Quadratdezi- bensweise machte der Stellvertre ‘ Dic S r hab gule Bed
ne Devise ist ,Zwei Fanijahrplane . bajews folgien in der Dshambuler meter Leder cingespart. tence Leiler der Abteilong fug Pro ReloruBiland [ Erfc a Ar
in einem Jahrfiinft meistern*. Das = Lederschuhvereinigung 1640 Per- paganda und Agitation im’ ZK der| | | he A g
bedeutet, 9829800 Quadratdezime- sonen. Die Schrittmacher der Pro- Adam WOTSCHEL, Kommunistischen. Pagtei”’ - Kasach Quell hoher i und s
ter Lederwaren in zweieinhalb Jah- duklion T. Wagner, P. Kusnezow, Korrespondent der ,Freundschaft" stans A. S. Kalmyrsajew. 3 T r
Es wurden - die Korreferate der | | Produktivitat
Cheiredakteure der Zeitschrift ,Ka \
sachstan Kommunissi* {, Sagyn- :
3 der Moskauer Wochenschrift ,Neu- dykow und. der Zeitschriit
es Leben® Igor: Gorodezki referier | |{ilnaja Shisn Kasachstana® A: M \ der - durc
S ore era en ten aber das Leben in der DDR und Loginow, der  Stellveriretenden Grondungs(sg im < k
der BRD. Chelredakleure — der = Zeilung | @f Gebict Mogiljow an den Slaat ge- { nisiert wor
Es wurden Erfahrungen ausge- Sozialistik ‘Kasachstan"~ S. Akfa-| “|ligierl. Das Kollektiv. der . Wirt- | Vor zuverlissig g Dic Ver
In Zelinograd fand ein Republik- das ordentragende  Zelinograder fauscht. R. G. Pielfer (Zelinograd) jew, der Zeitung , Kasachstanskaja schaft hat scinen Jahresplan vor- | schitzt val'sbehaliple X
seminar far Lektoren und Referen- Gebiet und seine Menschen — so-  sprach dber die sprachliche Geslal- Prawda* I D. Spiwakow  sowie fristig noch am Vorabend des Ok- AbSdent Flflssen  den Plitze in der ‘
ten der Parleikomilces und Leklo- wohl Gber die revolutionire Ver- = tung der deulschen  Vorlesungen, des Dircktors des Verlags ,Ka- Es wurden 480 2 i) L SRIor (o st vy 1 dem
ren der U ft “Sna- heit und die GroBlat' der D. D. Fricsen (Alma-Ata): referier= | |sachstan” M. K. Mamashanow ent Ich und 190 Zeniner Entwirfen staatlichen G cn |
nije “statt, an dem sich Verlreler NeulanderschlicBer, als auch Gber !¢ argumentierl uber die Wichtig- gegengenommen. Danach sprachen ) Heklar. landwirtschaiilicher | rens e |
aus viclen™ Gebielen Kasachstans den gewaltigen Auischwung. der keit der Lektionsarbeil in der Mul- | Ider Leiter des  Korrespondenten- zfliiche erzeugl. den FI &ind "Damme |
betciligten, Das Ziel des Trefiens Produktionstatigeit der Werklai- tersprache, Obermitielle seine rei- | |biros der ,Prawda® J. P. Schpa- Tres S { e G Inan voe7R0E Kil Grusien SO
war, die Wege und Mcthoden zu gen in Stadt und Dorf im Jubi- chen Erfahrungen. ~I. A. Marlens kow, der Leiter des Lehrstuhls fiir D“l Vichzlchter cgmitleln Reser : ey L ’
besprechen zur besseren Propagie- IZqusialu-. '”;:’r“'lo‘“” 3'““"(_" '\IU“ der ltf; Journalistik =~ an der Alma-Atacr :‘:‘r‘ . “:rl l\llll\::\ d“‘k"l‘l;)‘:" 1”5“” “““‘Ik' IRE RS aaem A .
cbni klober- e ers Vorlesung hielt der fahrung ' in der Erziehungsarbei darleihiochschule  A. P. Kijaniza SONEEoAUETIN. AL { T b 3 lite
i LI e DRpt ) et g S cinem multinationalen Kollektiv | | und andete. R uRil iallungseit 3ol um 30" Prazent | Stafilbeton avsgekeldet worden Oberflachenglte ]
KPdSU, der AuBerordentlichen sie- und Agilation des ~ ZK der Kom. Wic der Engels-Kolchos, dessen Vor- Auf der Konferenz  wurde .be mehe Flelsch an den Staat verkauft hochster Klasse
benten Tagung des Obersien So- istiscl sitzender er Yst. Sh. K. Kuanysch- | | sondere Aufmerksamkeit Fragen der [ | Werden Al ‘”J‘J‘r el | Usbekistan 7
wjets der UdSSR und der Festsit- B. U. Utemissow. Er zeigle anhand bajewa (Alma-Ata sprach aus- eficktiveren Nutzung der  Massen ‘“‘;“’l“"‘k\l"”"l‘l"_ Die |"‘.““\'" ZuelViboallopbmasc e bl
zung im Kreml-KongreBpalast an- von (berzeugenden Beispielen die fihrlich dariiber, wie sie ihre Vor-- | | medien und  Propagandamittel in ae0 "‘|"" g "‘”‘sf“'”““" N ‘“l» ] ! e Mg
\aBlich des 60, Jahrestags der Gro- Wesenszlige der sowjelischen Le-  lrige {iber die ncue  Verfassung der Erziehung cines neucn Men- L;“(‘“ ”:,1‘ ntat EISie i INBARGES F"nf'ahr lan e ,‘,m:“,'.}
fen Sovialistischen - Okioberrevo- bensweise. Wellere ~Voririge be- der USSR gestaltel. I J. Halmann | | schien jm Lichte der historischen | | Gf T pooTUEdS w07 HERseuNer untj P Saseiaulons
lution, um die aktuellen Aufgaben, handellen solche wichtige Themen (Alma-Ata) ‘machte eine verglei- Beschliisse des XXV.  Partcilags L e 1 L Al A dzr Achtimows hetih o S i
die aus den Referaten  des Ge. wie die Okonomik der UdSSR in chende Analyse des Lebensstandes | |der KPASU,  des Oktoberplenums Fundament geschaficy warden. Dic < ! oS Thi{llxs £ [
nossen L. 1. Breshnew hervorgehen, den 60 Jahren und  die beutige in der DDR und in der BRD. #| | (1977) des ZK der KPASU, der : he ‘I“\l r"\'\'v”"f‘m. von Getreide, 2 B ge u’ 1'\ L ’wrln..hl‘; TalllRaory]
nossen ilen  Bevsikerungorassen  Wirlschafispolitik der Partei, der Als lelzler Tellnehmer des | | Auberordentlichen sicbenten  Ta-| [ RECRRCRE UEER IOSHIBundRn | Nater andosem) Aetiimey 070" Hollarent wans MArd\LeIen i€ty
pragnant zu erklaren. Vorlesungen Oktober und das Aulblihen — der interessanten  Erfahrungsaus ta u- gung des Obersten  Sowjels der ‘[”“‘, e “T'"., "”"”‘“_""h'\'- Y Baggerfihrer . In der Mec "””T\M; Shacatles s Maseinerte | TR: o el
| Pieken der Lektor der Propagan Wirtschalt und Kullur (Sowjelka- Sches  sprach = H. D, Fleldebrecht £S5, der neuen  Sowjetischen Nir(schalto 83 Pr "".l\‘“"”;‘ AR SRIERIDNIT (00 L“.““i{l\ e [+ Klagse: dor Oberllactiengite hagdie
| daabteilung des der KPdSU  sachstans, der Kampl zweier Welt- (Karaganda) dber die verschiede- Verfassung, der  Reden des Ge- M(;;m ite 'rlm'“ "!Lv"r .vﬂ” b ”nm‘lw‘\"?m”f e, 1”\“‘ \“»r' friheren: Anlagen. /wuh-u\lq.u‘l sie
W. D. Smirnow, der Leiter der Lek- anschauungen im  gegenwirtigen "¢ Formen der Aufklirungsarbeit neralsekretiirs des ZK der KPdSt und ‘Saftfullerals fim vergangenen. | sdnlichen Iunllul:\[p‘\l-lr Sl AS i CirineisnnAnineatt ZRCei s UaaR]
\orengruppe dér Abteilung Pro-  Zeitabschnilt, die neue Sowjetver- unter der sowjeldeutschen” Bevdl- | |und Vorsitzenden “des Priisidiums | | Jahr bercitzustellen. Es funktionic. | WMo Tunor = o0 M TEnte® | 1o IBatrleD: i ek
paganda und Agitation des ZK der fassung, Rechte und Freiheiten der kerung in der Stadt Saran. des Obersten Sowjels der UASSR. | | ren ein Werk fir Erzcugung was. | 3¢ ZSmarke CniEe o8 o o
KP Kasachstans A. L. Arlemjew, Sowjelmenschen v. a. Dss’ Seminar unddie intensive | [Genossen: L. L .Breshmew auf dorl |cacrrefen’ Fulfers und' elne Mische | Sisch erretetite o e Die Verbesserung der Qualitd
Lektoren und Gelehrie aus Moskau Am dritten ~ Tag ver It beit geben bestimmt der Tagung des Obersfen Sowjets der fultersABI W wilsch erreicht. der Erzeugnisse des Werks fir Gie- |
und Alma-Ata. sich - die Lektoren, die die sowjel- Lektionsarbeit in Stadt und Dori | |UdSSR und in der Festsitzung im el Ll Friher hat mein Sohn mich in | Berefausristungen wurde durch dic |
In itwer Erofinungsrede begrite deulsche Bevolkerung Kasachstans ncue Impulse, fOhren zur besscren eml-Kongrefipalast anliBlich des Das ganze Fuller wird den Tic: | der Arbeit einholen mdssen, jelzt | Einilihrung neuer —Teehnik in die
M. S. Ismagambetows,, Sckretir in der Muttersprache betreuen, zur  Propaganda dér wichlipsten Par- 60. Jahreslags der  Grofien  So- ren als Gemisch * verabreicht und | muB ich mich nach jhm richten", | Produktion und die Vervollkomm )
des Zelinograder Gebietskomilees ' Scktionsarbeit, Zwel dste sus lei- und Regerungsbeschliisse. zialist!schen -~ Okloberrevolution ge- hoehst effektiv genutzt, Dadurch |* sagt Achlimow senior. Nikolai hat | nung der technologischen. Prozesse
der KP Kasachstans, herzlich die Mosksu, der DDR-Journalist Hans schenkt B K konnten durchsclnitiliche Gewichts- | es als erster gelernt, die Arbeils- | erzicit.
Seaninarteilnchmer. Sie sprach Gber Kolle und  der  Abtcilungsleiter H. BACH (KasTAG)

kommenheit
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Stolz dberkam Alexander, nach-
dem er als :rs.ter in seiner Familie,

wie man sagt, das StahlroB ge-
zihmt, es zum Haus gesteuert und
am Pl agen angehalten hatte,
mit dem sein Vater in_die Brigade
Wi

asser fuhr.
In jenem Frihling 1952 war Alex-
ander im 18. Lebensjahr. Fir ihn
ann der Arbeitsalltag auf dem
Feld, Alexander wollle sich vom
Traktor nicht trennen. Er hielt sich
nach der Arbeit gewdhnlich aul,
um ein dbriges Mal den Motor zu
rafen. Lachelnd nahmen  scine
dlteren Kollegen den Eifer des Bur-
schen wahr. Hatten sie doch auch
selbst ein ahnliches Gefiihl der Be-
s:lskmngaemplundcn. Die Worte
es alten Brigadiers ,Aus ihm wird
ein guter Gelreidebauer* haben sich
als richtig erwiesen.

WiBbegier und das _Bestreben,
die Arbeit von Tag zu Tag besser
zu machen, hatten die Autoritit des
jungen Traktoristen rasch gefor-
dert.  Bei der Arbeit kam allerlei
vor, Bald muBte er bei grimmigem
“Frost den Motor auseinanderneh-
men, bald bei Schneesturm den
Weg fiir die_Kraftwagen - bahnen.
Das ist gewdhnlicher Alltag. Doch
hat der Traktorist auch besongders
festliche Tage. Das ist die Aus-
saat.

25 Jahre bettet Alexander Kis-
selmann Samen in den lockeren

fetten Boden um die Siedlung Kok-

terck, und stets schieBt auf seinem
Feld reiches Getreide hoch. Auch
in diesem harten Jahr war das Ge-

treide gut Fe.men.
ich spater nicht Kombi-

L Hitle

nefilhrer gelernt, so hatte ich auch
nicht das wahre Glick des d
mannberufs gerfeBen konnen®, ge-
stand Alexander im Gesprich. ,Ge.
treide sden ist die Hallte der Ar-
beit, das wichtigste ist, es zu ber-

n

Er erinnert  sich an das Jahr
1963, als er im Sowchos ,Seren-
dinski" den Abendlehrgang fir
Koimbinefdhrer besuchte. Es war ein
weiter Weg bis dorthin, kaum war
man mit der Arbeit fertig, muSBte
man schon nach Serenda fahren.
A\Ic Traktoristen, die damals
die Arbeit mit dem Studium verein-
ten, machen heute den Stamm der
Birgade aus. Das sind unter an-
deren Heinrich Zimmermann und
Richard Kissclmann, die jetzt zu
Alexanders Arbeitsgruppe gehdren,*
und Karl Engel, der schon mehre-
re Jahre die Brigade anleitet.

Alexander Kissglmann war meh-
rere Jahre Sieger im sozialistischen
Wettbewerb bei der Erntebergung
und erzielte Hochstleistungen. Fir

Arbeiterdynastien des Neuland

Herren des fruchtharen Ackers

die Ergebnisse der ahrigen
Ernte wurde er mit aﬂuﬁfu
a'ﬂr ausgezeichnete Arbeit" gewir-

igh P .

Es sind nur etwas mehr als 20
Jahre her, daB Alexander als erster
in seiner Familie Mechanisator
wurde. Seit 1973 macht Alexander
Kisselmann mit seinen Séhnen Vik.
tor und Richard bei der Aussaat
mit, In dicsem Jahr wurde auch der
17jahrige Heinrich Traktorist.  Er
bearbeitete die Brachfelder. Seine
dlteren Brilder stehen Im aktiven
Militirdienst. Es tut ihm leid, da8
sie thm jetzt bel der Arbeit nicht
zusehen konnen, doch wissen sie
das aus Briefen und schreiben ihm:
«Du muBt auf den Ruf des Vaters
und unserer Familie halten. Arbei-
te gewissenhaft."

Dem Vater ist es gelungen, flei-
Bige 0 groBzuzic
ist nicht zu bezweifeln, daB
seine Sohne, sobald sie ihre hohe
Phicht vor dem Volk erfiillt haben,
in das von blauen Bergkuppen, mit
Espen- und Kiefernwald umgebene
Heimatdori zuriickkehren. Und sie
werden Vaters Werk foriselzen,

Die Arbeit ist in unserer Gesell-
schalt zum HéchstmaB bei der Wer-

Nicht umsonst wahlen die Lands-
leute Alexander Kisselmann immer
~wieder zum Deputierten des Dorf-
sowjets. Er ist auch stindiges Mit-
ied des Postens fiir Volkskontrol-
Jedenfalls ist der erfahrene Ge-
treidebauer der passendste Mensch,
iese Arbeit anvertrauen

sehr geachtet und bleibt fir 5]:1:
Lehrmeister firs ganze Leben.

Die Brigade Kokterek Im Sow-

os ,Lenin  Sholy" fihrt den
Titel eines Kollektivs der kom-
munistischen.  Arbeit. Dieses

Kollektiv ist sowohl durch seine ho-
hen Leistungen in der Getreidepro-
duktion als auch durch Geschlos
senheit und gule Arbeitertraditionen
bekannt. Im vorigen Jahr brachten
die Ackesbavern der Brigade die’
hochste Ernte im Rayon ein, auch
in diesem Jahr ergaben einzelne
Felder 20 Zentner Getreide je
Hektar.

wAnders geht's nicht”, sagte
Alexander Kisselmann wihrend der
Erntekampagne. ,Dieses Jahr ist

, ¢in besondercs. Unser Staat ist 60

Jahre glt geworden. Alles, was wir
im Leben besitzen, haben wir der
Oktoberrevolution zu verdanken.
Und darauf missen wir mit guler
Arbeit an{worten.*

Amantai ACHETOW

Gebiet K

fung des M b g

OR kurzem sprach die Par-
teiveteranin Jelena Afanass-
Lewm Wrublewskaja in der offenen
artei- undA Komsomolversammlung
Al 1 ini i

Veteranen altern nicht

beiter aus Moskau und seiner Un
ebung streikten. Das Moskau
grolcllrm bewies, daB die revol.
tiondren Kraite in den stdrmischc

i | wordc

aus der fernen  Vergangen-
heit und die Gestalten derjeni-

des Bt lie- gen ni
ertrupps.  Vor  den uhorern  waren.
Eutnnsle,n gleichsam  Bilder wIn der Nacht zum 12, Augu:

hatte ich in der Druckerei wie g«
der Zeitui.

wohnlich einen Packen
krat' erhalten, d

gen, die ihr Leben im
gen Kampf gegen die Selbstherr-
schaft eingesetzt hatten.

Das Dorf Olschanka im Gouver-
nement Rjasan, wo J. Wrublewska-
ja 1883 das Licht der Welt erblickt
hatte, war fiir sie kein Schlaraffen-
land. Die kinderreiche Familie
des Armbauern Afanassi hatle viele
Mauler und wcniﬁ Brot, obwohl
von frith bis spat fir den Gulsbe-
sitzer gearbeitet wurde. Als im
Herbst 1911 Jelena als die Alteste

wDer

unter der Schlagzeile Heute — Tz
des allgemeinen Streiks!' erschic
nen war. Bis zum Morgengrauen ver
breitete ich die Zeitung in den Be
trichben von Samoskworetschje®, er
zahlt Jelena Alanassjewna.

..Es war im Jahr 1918. Das B¢
zirkspartel ezl
hatte cin Meeting im Michelson
Werk organisiert. Die Parteizell
beauftragte J. Wrublewskaja un:
A. Guljajewa, den Eingang zum

unter den Geschwistern nach Mos-
kau fubr, atmete die Familie er-
leichtert auf — von nun an war ein
Esser weniger am Tisch.

Nicht ohne Schwierigkeiten fand
sic Anstellung als Wischerin bei
einem reichen Herrn. Er ging regel-
maBig in die Kirche und lie8 zu-
gleich die Hausdiener ohne Gewis-
sensbisse beinah Tag und Nacht
schuften. Am Sonntag muBlen alle
in die Kirche gehen und den Gol-
tesdienst abstehen.

Einmal horte der Herr Arbeitge-
ber an der Tur, wie dic Wascherin
Lena das schwere Los der arbeiten-
den Menschen beklagte und den
vernunitswidrigen Krieg verurleilte,
wo zahlreiche Menschen ihr Leben
lassen muBlen. Und Lena wurde
rausgeschmissen.

Nach langem Suchen fand sie
Beschaitigung als Hiliskraft im
Michelson-Werk, nachts nihte sie

Soldatenmantel. Im Werk wurde Je-

Raum zu bewachen, wo W. . Lenin
sprechen  sollte. it besonderer
Bewegung erinnert sich Jelena Afa-
nassjewna an jenen denkwirdigen

&
o Wiadimir 1ljitsch stand auf der
Tribine.” lljilschs eindringliche Re-
de ging mir und meinen Kollegen
tief zu Herzen, sie erweckte unser
Vertrauen an die eigenen Kraite und
floBle uns Zuversicnt ein im; Kampf
der Parlei fir die weilere Eniwick-
lung der Revolution.*
Nach einem Kurzfristigen Lehr.
gang fir Krankenschwestern ging
J.'A” Wrublewskaja im Auftrag der
Parlei im Junj 1919 an die Front.
Im Bestand der 20. Schilzendivisi-
on beleiligte sie sich an der Be-
Ireiung von Ufa und Tscheljabinsk
von den Koltschakbanden. Danach
wurde ihr Trupp nach Orenburg ver-
setzt, wo die Role Armee die Uber-
reste der WeiBigardisten zerschlug.
Jahre vergingen. Die Kampfe auf
den Schlachifeldern des Birger-

lena mit Arbeiter iki be-
kannt, nahm an Maifeiern teil, ver-
breitete illegale Zeitungen, klebte
_| Proklamationen und Flugblatier an
Hauserwande.
Es kam der Februar 1917,
Die Parteizelle des Werks hatte
eine 'Demonstration der Arbeiter
organisiert. Ihr schlossen sich auch
krauen an, die nach Lebensmitteln
standen. Die D
ten trugen Plakate mit den Forde-
rungen: ,Gebt uns Brot!", , Nieder
mit dem Kriegl”, ,Nicder mit der
Selbstherrschaft!* '
In der Mitte der Arbetter ist das
| Bauernmadchen Jelena am 1. Mai
mit Hille der Bolschewiki in die
SDAPR(B) aufgenommen worden.
Die Begegnung mit der furcht-
losen Revolutionarin und W. I. Le-
nins Kampfgefahrtin Alexandra Mi-
chailowna Kollontai hat sich [fir im-
mer in Jelena Afanassjewnas Ge-
dachtnis eingepragt. A. M. Kollon-
tai sapte:
»Wir sind mehr geworden! Jetzt
heit es arbeifen,  Bolschewikin
Wrublewskaja, Frither warst du fir
dich allein verantwortlich, jetzt
aber bist du fiir alle und wir alle
sind fiir dich vor der Parlel verant-
worllich. Jetzt werden wir zusam-
men dem Morgenrol enigegenschrei-
fen."
Nach dem VI Parleita
SDAPR(B), der vom 26, Juli
zum 3. August tagle, entfalteten
die Bolschewiki, sich auf die Partei-
tagsbeschliisse stiitzend, eine rege
Aufklarungsarbeit in den Betrieben
und Fabriken, in den Dorfern und
Truppenteilen. Die Partei half den
werktatigen Massen, den Sinn der
revolutionaren Ereignisse zu erfas-
sen, den EinfluB der Paklierer zu
dberwinden.

der
bis

krieges waren verhallt, Das Land
erstand neu aus den Ruinen. Der

In der Strafie
des Helden

Vor einigen Jahren lag die jetzi-
ge Kusembajew-StraBe ~am Rande
von Maikuauk. Eine Hiuserrelhe
zog sich lings einer staubigen Stra-
Be, und weller erstreckte sich die
ode Steppe.

Ich kam hierher, um zu beobach-

ten, wie damais dle neue Schu.e
gebaut wurde, unsere kinitige
Schule. Ich traumte schon davon,

wie ich dort arbeiten werde, Und
nun stand sie * fertig da — groB,
bequem und hell. Rings um die
Schuie pilanzten wir  Baumchen,
legten einen schonen Garten, Blu-

menbeete, die Sieges- und die
Komsomolallee an.

Jetzt gibt es im Schulhof viel
Grin. Unsere Schule liegt in der

StraBe, d’e den Namen des Helden
der sozialistischen Arbeit Tussyp
Kusembajew trigt. Ein ghemaliger
Knecht, arbe’tete von Kind auf fir
die Beis und Reichen. Die zermir-
bende _ Arbeit raubte ihm die
Freuden der Kindheit und Jugend.
Erst die Sowjetmacht machte Tus-
syp Kusembajew zum™ Herren und
Scinopler seines  Schicksals. Viele
Jahre arbeitele er als Grubenieiter.
Er war mit Leib und Secle be: der
Sache. Fir groBe Verdienste vor
dem Volk wurde sein Name an eine
StraBe verliehen. In den letzten
Jahren wuchs sie in dic Hohe und
in dle Lange. Finlstockige Neubau-
ten, Griinaniagen, asphaltierte Stra-
en zieren heute Maikuduk.

Hoch zum H:mmel strebt ein Mo-

nument, an dem die Worte ,Wir
sind gebory Taten zu vollbrin-
gen" e ragt sind. In einem

der neuen Gebaude sind cin Waren-
haus fdr  Jungverheiratele,” ein
Fernsehatelier und ein Atelier fir
KindermaBkieidung ,Aljonuschka™
unlergebracht. Das schon keine
0 teppe mehr, keine StraBe am
Siediungsrand, sondern eine stad-
tische StraBe, hiter ihr  erheben
sich die Gebaude neuer Wohnkom-
plexe und noch weiter Industriebe-
triebe.

! In unserer StraBe leben Menschen
verschiedencr Berufe: Arzte, Musi-
ker, Kumpel, Lehrer, Bauarbeiter,
Ingenieure. Morgens eilen Studen-
ten und Schiiler zum Unterricht.
Aber die meisten  Einwohner sind
hier Grubenarbeiter. Darunter ist

die in unserer Stadt bekannte Fami-
liendynasie Jakob' Rid.ger. Seine
Sohne sind in Vaters Fubiap.en ge-
treten. Nach der Absolvieruag des
Bergbautechnikums  arbeiten sie
wieder mit dem Vater zusammen.
Der heutge Rentner Eduard Kel-
ler arbeitete als Bergmann seit den
40er Jahren, er meisterte hier die
ersten Koa.gnkombines. Fir seine
hingebungsvo.le Arbeit wurde iam
der Orden des Roten Arbeitsban-
ners und.der Orden des Arbeits-
ruhms IIL Stufe verliehen. Zwei
se.ner Sohne — Nikoiai und W.ad:-
mir — sind auch Bergarbeiter, sie
haben Hochschulbidung, sein drit-
ter Sohn Alexander ist Flieger.
Nicht weit von Eduard  Keller
wohnt die Familie Jakob Enas_Sein
jungster Sohn dimir arbeitet in
der Grube ,Stachanowskaja“. Jakob
Enns’ Nachbar Woldemar Pahl hat
uber drei.g Jahre in  der Grube
gearbeitet, heute haben ihn seine
drei Sohne abge.ost. i
Mehr. als 30 Jahre widmete der
Grube ,Ma‘kudukskaja"  auch der

Rentner Va.entin- Keler. Er st
Trager der Medailien dr helden-
mit.ge Arbeit* und ba.tsvete-
ran”. Im schweren Kriegsjahr 1943
begann er her als Kumpel und
brachle selnen .Beruf = spater der

Jugend bei. Sein ehemaliges Paten-
kind Jakob Klassen ist heute Lei-
ter der Grubenabt

In der Kusemba
auch der Trager des
Roten Arbe.lsoanners,
ko. Nun schon 26 Jahr
rer im Kraltwagenpark .
moiski

Viele werktatige Menschen woh-
nen in der Kusemoajew-StraBie. Uber
einen, dém es_gut geht, sagt man,
er sei ualer einem g.UCK..chen
Stern geboren. Far  die Bewohner
der Kusembajew-StraBe  war der
GroBe Oktober soich ein  Stern.
GemaB den Rechten und Pilichten
der Verfassung der UdSSR lebend,
arbeiten, bauen und lernen sie. Und
all das gab ihnen die Sowjetmacht.

Ordeas des
Iija Dozen-
ist er Fah-

wKomso-

Emma SIDORENKO,
chrenamtliche Korrenspondentin
der ,Freundschaft*

Karaganda

Artur
HORMANN
——
w EIKUM ist aus ihrer Milte
hervorgegangen und bei ih-

nen lieben, ~ Das sind Konstan-
tin Saremba, Johann und Willi
Schmynk, Kuschan Salykow, Jo-
hann Stellwach, Johann Boshans,
Iwan Tulj. Es sind alles ausge-
zeichnete hleute, und es ware
unmoglich, jemanden von ihnen
hervorzuheben.  Ein jeder konnte
den Posten eines Brigadiers be-
Kklelden. Ihre wertvollste Eigenschalt
ist Diszipliniertheit und Organi-
siertheit.

Deshalb war die Beratung vor
der .Heumahd nur kurz: ein jeder
wuBle, was er zu tun’hatte.

oWir werden in zwei Schichten
arbeiten, Wera (die Kochin Wera
Tuljak) bringt das Miltag raus auf
die_Steppe. Jetzt merkt euch, wer
mit wem im Paar arbeitet. Kuschan
Salykow lost Wladimir Schaposch-
nikow ab, Viktor Weikum — Johann
Steliwach... Weikum nennt die Ma-
her, die Traktoristen, er nennt sie
bei Vor- und Familiennamen, denn
die Vornamen allein konnten irre-
fihren, da viele ein und diesel-
ben Namen tragen: Wladimir, Vik-
tor, Alexander, Johann. Dann kom-
men die- Schobersetzer an die Rei-

he. Weikum  wird von  Johann
Schmunk unterbrochen:
.Viklor Newentschany, Wassili

Kamenjuka, Johann Boshans und
ich woilen beide Schichten betreu-
en.”

Weikum: ,Alle werden in zwei
Schichien arbeiten, warum sollt ihr
denn vierzehn Stunden nacheinan-
der herhalten?  Ist das nicht zu
schwer? Wir haben genug Mechani-
satoren, und von unserer Neuein-
fihrung, ich meine die Arbeit in
Schichien wahrend der Heumahd,
erwarlen wir eine bedeutende Stei-
gerung der Arbeitsproduklivitit wie
auch der Qualitat.”

Kamenjuka: ,Wir haben genug
Arbeit im Sowchos, sie wiry iur ai-
l¢ ausreichen. Um unsere Arbeits-
qualitat und -produkiiviiat brauchst
du dir keine Sorgen zu maclien, das
weiBt du ja auch selbst gut. Obri-
gens hast du, Wladimir Martyno-
witsch, ja auch keine Ablésung,
wirst wieder fir alle herhalten...”

Weikum lieB die letzte Bemer-
Kung unbeagniet. Er wubte, dab
diese Mechanisaloren grobe Fami-
lien haven; dall die Heuernte fur sie
cine Uclegenheit war, gut zu ver-
dienen, kr wuble auch genau so
gut: wenn Boshans odet Newen-
wschany aen Schobér seizen, wird er
sitzen, und kein Regen wird ihm
etwas antun konnen.

wGut. Ich denk, wir kénnen es
uns gestalten.* Und dann in einer
ganz anderen Tonart: ,Was treib.
uein runiter, der Hosenmatz Mi-
scha? Warum  sehe ich thn hier

mcht mit dirs” Die Frage galt Jo
hann Schmunk, der stalz darauf ist,
daB cr mit dreiundvierzig Jahren
bereits GroBvater ist unu dabei ei-
nen zehnyaiu

en Soin hat.

t. Hat die
n und i ui

i

Vi
)

del. Er wul auch unueuiinge i u
sece brigaue.”

Schmunk und Wcikum arbeiten
SeclisuluLWallelg  Jdille  bcucicill
anuer.

IE Heumahd begann Anfang

L juli. Zuerst mante man  aie
gesilen Graser. Und schon am er-
sien 1ag war es klar, daB sie nich:
nur fur uie Eriullung des Plans,
sondern auch der Verpllichtungen
ausreichen werden. Die Mahd iicl
ruhig, ohne Eile. Dieser Ruhe lag
das Bewublsein eines jeden zu-
grunde, daB man sich um den be-
vorstehenden Winter nicht zu ban-
gen brauchte. Ein jeder tat, was er
zu tun hatte. Das Heu, das am
Vormitlag gemaht wurde, kam be-

Doch der Mensch lenki

reits gegen Abend in den Schober,
was m Nachmittag geschnitien
wurde, kam am andern Mbrgen an
die Reihe. Die Miher dberboten ihi-
re Tagesaufgaben ums Anderthalb-
fache, die Schobersetzer ums Drei-
fache, da sie zwel Schichten betreu-
ten. Gegen Wochenende wurde das
Fazit egu sozialistischen ~Wettbe-
werbs gezogen, und die Brigade er-
hielt eine Geldpramie direkt auf
dem Feld. |

Z mit dem Vor
des Dorfsowjets Robert Neumann,
den man mit der Oberreichung der
Geldpramle beauftragt halle, war
auch Fjodor Uschakow erschienen.
Die Zeremonie der Pramierung war
far die Miltagspause anberaumt.

Mal nachsehen, ob ihr mir nicht
wieder Schnee statt Heu verspre-
chen werde

Er nahm ein Bischel Heu, unter-
suchte es kritisch, beroch es, sog
den Duft tiei in die Lungen ein.
Weikum stand, an den Kasten eines
Lastkraflwagens  gelehnt, und
schaute Uschakow lachelnd zu.

wIch glaube”, sagte er, -,du” hit-
test dich schon an den Schobern
neben deiner Farm sattriechen kon-
nen. Na, wie riecht's?*

»Es duflel. Auch die Blatichen
sind dran..”

oKannst ruhig nach Hause fah-
ren. In diesem Heu wimmell's von
Protein, Karotin und wie die Din-
ger nicht alle heifen. Ich tat's
selbst essen, doch Weras Buletten
schmecken  einem Menschenkind
besser. Hier, greif zu, Fjodor, We-
ra, eine Portion fir Fjodor, aul mei-
ne Rechnung!*

Wihrend Uschakow seine Bulet-
te verzehrte, trat Johann Boshans
heran:

wWenn der bei uns schon's Essen
kriegt”, sagie er, auf Uschakow
deutend, ,muB er schon ganz in un-
sere Brigade ‘rein, Beim Schober-
setzen ist er sowieso von friih bis
spat dabei, un rachgierig is er wie
der Dei hat immer net gnung..*
Den letzten Satz hatte Johann in
seiner Muttersprache hinzugeligt,
wobei ,rachgierig* ,habgierig" be-
deuten solite. Doch Fjodor hatte
ihn verstanden.

wIch nicht rachgierig, ich denken
o moj Korowy, Die Winter lange
und kajte.”

Die Mechanisatoren standen im
Kreis und ergdtzten sich an Uscha-
xows emotionalem Monolog.

nSharaidy”, sagte Kuschan Saly-

«ow, ,shumys istejik, gehen wir
arbeiten.™
,Vielleicht begieBen wir zuerst

unsere Pramie?” kam Viktor, eine
der jungen Mechanisaloren, hervor.
.Das kann ich ums Handumurchen
Jrganisieren.”

wGleich wirst du sie begieBen.
riannes, hol mal den Eimer.. Wel
<um deuieie resolut auts Wasseriab.

wlch dachte..” stotterte Viktor,
wnach altem Brauch...*
...Vor Jahren, als Weikum noch

B.

a.icr der Irak.orenbiigaue war,
m ér eines Abenus in
Siummung .nach Hause.

gedovener

Mutter , sagle e, ,steli’s Nacht-
esce  auin Liscn, ch  weowen
wir sauien”. Mit uiesen Woren

nowe er cwei Fiascaen Wousa aus
Gen Man.eitaschen nervor. Die rrau
schaue thn versianunisios an. Bis-
ner hatte dieses Ubel ihre Famiue
verscnont. thr Woiodja war ein ar
peitsamer Mann, ein gatiger und
strenger valer, Auf Hochzeiten uno
zu anaeren Gelegenheiten kam es
ja vor, daB er e.n—zwe: Glaschen
trank, aber allein, zu Hause, und
dazu ganze zwei Flaschen — das
war noch nie vorgekommen. Aus
ihren Augen sprach der Schreck. Die
noch kleinen Kinder Lida, Wanja,
Wolodja, Sascha verstanden nichls,

driickten sich aber an ihre Mutter,

der Kleinste, Valeri, weinte im
Kinderbett...
wNein, nein, natirlich  nicht®,

sagle Woldemar hastig, als er den
Zustand seiner Frau merkte. Ich
hab nur SpaB gemacht. Stell die
Flaschen weg, in den Schrank. Es
sind gar nicht meine."

Und er erzdhite. Am Morgen wa-
ren zwel junge Traktorislen ange-
heitert zur Arbeit erschienen.

+Was soll das bedeuten?!” hatte
Woldemar sie angefahren.

wNichts Besonderes. Wir trin-
ken_ fiir unser eigenes Geld. Wenn
du willst, konnen wir auch dir eins
elnschenken, Brigadier.* Dabei hat-
ten sie auf ihre Kilteltaschen ge-
niE.(' in denen je eine Flasche
sla

nHer dam!

“ halfe er sie ihnen
aus den Taschen gerissen. ,Jetzt
macht, daB ihr nach Hause kommt,
ich erlaube euch nicht, heute zu ar-
beitenl*

oHast kein Recht.. Das ist Ge-
walt... Die Flaschen kosten Geld!"

.Von Recht und Unrecht schwei-
gen wir licber! Eure Flaschen kriegt
ihr zuriick, nach einem Jahr oder
zwei, je nachdem...”

Und dabei war es geblieben. Wei-
kum fahite sich stark, da ihn die
Kameraden, mit denen er schon
mehrere Jahre arbeitete, unterstiitz-
ten.

Besonders nach jenem Vorfall
wuBte man, daB Weikum keine Sau-
ferei duldet.

Zur Frau hatte er gesagt:

wWenn sie Hochzeit feiern, diese
Tunichtgute, werde ich ihnen den
Wodka zuriickerstatten.”

weTrink", sagte Hannes zum ver-
datterten Viktor und hielt ihm den
Eimer voll Wasser vor die Nase,
otrink, bis du platzt, was anderes
kriegst du hier nicht.” =

wLaB ihn laufen”, sagte Weikum,
h werde ihn mir vorknépien.” Er
sich, daB Viktor gestern
ciner dummen Panpe einen
halben Tag Arbeitsausfall hatte.
Auch Irdher war s vorgekommen.
Of er nicht... ob auBer seiner Uner-
lahrenheit nicht noch was anderes
dahinter steckt? Mal schirfer beob-
achten, es wire ja schade um den
sonst nicht unrechten Burschen..

D IE Arbeit ist gut abgestimmt,
und -zinem une:ngeweihten
Beobachter konnte es scheinen, daB
Weikum hier auf dem Feld nichts
Besonderes zu tun hat. Er unter-
nalt sich ruhig mit einem Mechani-
sator (eile mit Weile!), wechseit ein
paar Worte mit einem andern, geht
zu 2inem dritten hinaber, rat ihm,
wie die Panne schneller zu beseiti-
gen :st. Ohne Briiche geht es
den Mechanismen leider noch nicht,

denn sie konnen nicht ewig neu
bleiben.
Doch Weikums scheinbare Ruhe

ist tduscoend. Schon allein Korper
was

wSchich-
von irdh bis spat ist er aui

ten”,
uen Beinen. Er wei immer, wo der

notige Ersatztell, der fir d ent-
sprecnenue Arbeit
vensch zu fin.en ist. r
S.hweiler 2. B. an verschied
Orten gebraucht und belinde
unmer genau dort, wohin Weikum
ihn oeoruert hat. Er hall alle Fa-
Jen der groben Wirlschait in seinen
rlanuen. Er bestimmt, welches Feld
zuerst zu mahen  ist, fahrt - mal
schnell zu den Maismahern hiniber,
um nachzusehen, wie weit sie sind,
dann zu den Garfutlergraben, in
die Reparaturwerksttte...

(Fortsetzung folgt)

ersle Fﬁmjzlurla‘n wurde in Angriff
genommen, Man' delegierte Jelena
Afanassjewna zum Studium an ci-
ne  Arbeiter-und-Bauern-Fakultat.

1934 zog J. A. Wrublewskaja nach
Alma-Ata um und ist fir immer in
Kasachstan geblieben. Im Verlaufe
von 20 Jahren bekleidete sie ver-
antwortliche Posten im Bereich der
Kasachischen Eisenbahn.

Seit 1954 ist Jelena Afanassjewna
Personalrentnerin_ von Unionsbe-
deutung, Unsere Partei und Regie-
rung haben ihre Verdienste um die
Heimat gebiihrend geehrt. Fir akti-
ve Teilnahme an der GroBen Sozia-
listischen Oktoberrevolution und am
Kampf fir die Errichtung der So-
wjetmacht in den Jahren' 1917—1922
und anlaBlich des 50. Jahrestags
des GroSen Oklober wurde J.
Wrublewskaja mit dem Orden des
Roten Arbeilsbanners ausgezeich-
net. Zum 100, Geburtstag W. I. Le-
nins erhielt sie die Lenin-Jubilaums-
medaille.

Ungeachlel ihres vorgeschriitenen
Alters ist Jelena Afanassjewna riih-
rig und lebensfroh. Ihre Kinder
sind langst erwachsen, Jetzt um-
sorgt sie ihre Enkel und Urenkel.
Doch sie hat auch die gesellschaft-
liche Arbeit nicht aufgegeben.

Jelena Afanassjewna ist Mitglied
des Stadlrates der Veleranen dJer
Groblen Sozialistischen Okloberrevo
lution und des GroBen Valerlandi-
schen  Krieges, Ehrenlektor der
Republikorganis:
schaft ,Snanije”. J. A
skaja Ist der Ansicht, daB die Pro

agicrung  der  revolutiondren

ampf- und Arbeilstraditionen de:
Parlei und des Volkes Pllicht jede:
L. lhre Vi

D IE  Werktitigen des flachen

Landes wissen, daB die
Viehwinterung eine ernste Sa-
che ist. Deshalb bereiten sie
sich dazu  noch im  Som-

mer vor: renovieren die Stille, dber-
holen die Ausristungen der Fulter-
kiuchen. Zu den berwinterungs-
stellen wird die notige Futtermenge
transportiert, Das alles sichert eine
erfolgreiche Arbeit auf den Farmen
im Winter, ermoglicht es, immer
hohere Resultate im spzialistischen
Weltbewerb zu erzielen.

Die Tierziichter des Rayons Wos-
wyschenka, Gebiet NordKasachstan,
haben sich zur Winterung gut vor-
bereitet. GroBen Anklang fand hier
der BeschluB des ZK der KPdSU®
und des Ministerrates der UdSSR
wUber MaBnahmen zur Sicherung
ciner erfolgreichen Winterhaltung
der Tiere in der Periode 1977—
1978" und das Schreiben des Ge-
nossen L. I. Breshnew an dic Mei-
ster der Viehzucht. Die Werktitigen
der Farmen des Rayons haben sich
als Antwort aul diese wichtigen
Dokumente  dem  sozialistischen
Wetlbewerb um  die erfolgreiche
D ung der Vi ung
angeschlossen.

aliir haben sie eine feste Grund-
lage geschaflen, indem sie ihre so-
zlalistischen Verpflichtungen  fdr
das Jubiliumsjahr voriristg elnld-
sten. Es wurden  die Jahresaufga-
ben und auch die Aufgaben fir die
zwel ersten Jahre des zehnlen
Planjahriinits in der Milch-, Eier-
und Wollelieierung vor dem Termin

Die
‘Stiminungen der Volksmassen ver-
setzten  die Bourgeoisie in helle
Angst. Sie bereitele einen konterre-
volutionaren Umsturz vor.

‘Das  Moskaver Komitee der
SDAPR(B) organisierte aul Anwei-
suns des Zen! oniitees Profest-
kundgebungen. . (25) Au-
gust 1917 standen die Betriebe

K

und Gespriche in Schulen, Institu-
ten, Belrieben, Truppenteilen und
snderen Kollekliven in Stadt un/'
Land sind sehr populér.

1977 war f0r Jelena Afanassjewn:
ebenfalls ein Jubildumsjahr — vo'
60 Jahren war sie Mitgled der Le
ninschen Partel geworden.

K, KULBAJEW

Alma-Ata

gt. Die Kollektive der Sow-
chose ,Sowjetski",
ski* und ,Shdanowski*
die Zweijahrespline im Fleischver-
<auf erfolit.

ziichter des Rayons sind bestrebt,
mehr Erzeugnisse hoher: Qualitat an
den Staal zu liefern, Wie sie es
schaffen? Davon spricht' eine sol-
che Kennzifier. 86 Prozent der ge-
samten Milch wird erster Sorte ge-
liefert. GroBe Erfolge haben darin
die Sowchose ,.Sowjetski*, sun-
kulski* und ,Woswyschensl aul-
zuweisen. Hier funktionieren Milch-
punkle, wo die Milch  gereinigt
wird. Das ermoglicht ihnen, nur

gesamte Kraftfutter zubereiten, was
die Melkleistungen der Kahe stei-
~gern m
durch Harnstoff, bereichert.

bis zum Mai

uB.  Die ‘Rationen werden

wUnsere Tierziichter haben sich

grole Zielmarken gestelit”, erzahlt Die Wettbewerbsziele fir das
der Chefzootechniker der Rayonver-  griyie Jahr des zehnten Planjahi-
wallung Landwirtschait Juri Ser-i jnits sind bedeutend hoher als far
gejewitsch Raschin. .Sie haben 1977, An den Staat sollen 9000
sich verplichtet, in der Periode der  [onnen Fleisch und 19000 Tonnen
Stallhaltung ~ (vom Oktober 1977  ayijch verkauft werden, was den

1978) 6000 Tonnen

davongetragen.
Kilo Milch je huh. Sie n.mmt ei-
nen fdhrenden Plaic
bictsweltbewerb  der
ein®,

Jahresgesamtumfang der Erfassun-
gen weit ubertrifft. Es sind M

nahmen getroffen, um die geste
Zielmarken zu erreichen. Man been-

Sie erhielt 3330

auch im Ge
Melkerinnen

18-
en

Aus jedem
Kilo Futter...

Milch hoher Qualitit zu verkaufen.

Die Tierziichter leisteten eine gro-
Be Arbeit in der Hebung der Pro-
duktivitit der Tiere und Verbesse-
rung der Qualitat der tierischen Er-
zeugnisse. Man erhielt je Kuh um
130 Kilo Milch mehr als 1976, auch
das Gewicht der abgelieferlen Rin-
der wuchs bedeutend an. All das
zeugt davon, daB die Tierzichter
des Rayons ernst um die. Effeklivi-
tit. der Produktion besorgt sind.
Sie bemihen sich, die Tiere besser
zu fdttern und zu pllegen. Thre De-
vise ist ,Aus jedem Kilo Fulter
mehr Fleisch und Milch". Das heiBt,
4a8 sle das Futter sparsam und
:fiektiver nutzen. Deshalb schen-
xen sle derArbun der Fulterkiichen

Im Vergleich mit der P
ien Periode des Vorjahres konnt
die Fleisch- und Milcherzeugung
entsprechend um 19 und 11 Pro-
zent gesteigert werden. Die Tier-

uf den
armen des Rayons funktionieren
jelzt 26 Fullerkiichen. Sie werden
90 Prozept des Rauhiutters und das

Fleisch, 14500 Tonnen Milch zu
erzeugen. Das ist bedeutend mehr
als in der Zeit der vorigen Stall-
haltung. Sie wollen tiglich 800—
1000 Gramm  Gewich¥szunahmen
bej der Mast der Rinder und 400
Gramm bel der der Schweine erzie-

len, Die Verpflichtung der Melke-

rinnen ist — nicht weniger als
1500 Kilo Milch je Kuh zu erhal-
ten, Ein Vorbild sind unsere besten
Melkerinnen Swetlana Walz  aus
dem Sowchos ,Sowjetski' und An-
na Gafarowa aus dem Sowchos
JAlexandrowskl', die Kalberwirte-
rin, Leninordentrigerin  Walentina
Timukowa aus dem Sowchos ,Wos
wyschenski* und die Schweinewdr-
terin, Tragerin des Ordens des Ro
ten Arbeitsbanners Maria Kirilen-
ko. Swetlana Walz hat in zehn Mo-
naten des laufenden Planjahres den
Sieg im sozlalistischen Wettbewerb

«len

det die Transportierung des Rauh-
futters zu den Farmen, sie werden
mit gewarmtem Wasser versorgt.
Die Winterung ist nicht nur Sorge
der Viehziichter, ihnen werden die
Kollektive der Rayonvereinigung
»Kasselchostechnika™ und die Ener-
getiker standig Hilfe erweisen. Die
Farmen sollen mit den nétigen Er-
satzleilen und mit Elektroenergie
versorgl sein.

Die Parlejorganisationen  der
Wirtschaften schenken der Tierzucht
groe Aufmerksamkeit.  Sie steht
unter ihrer taglichen Kontrolle. Es
wurden fber 100 Kommunisten und
Komsomolzen zusatzlich auf die
Farmen geschickt, Hier funktionie-
ren Partei- und Komsomolzengrup-
pen, Deputierten- und Volkskontroll.
posten.  Sie sorglen dafir, daf
dberall Rote Ecken und Erholungs-
zimmer eingerichtet wurden. ul
den groBen Farmen sind Speisehal-
ur die Viehzdchter eingerich-
tet worden. F;'n\r die Viehzichter

Errenamtliches
Ay

In der Stadt Arkalyk machte ich
mich wahrend meiner Dienstreise
mit dem stelivertretenden Vorsit-
zenden der  Gebietsgesellschait
wSnanije’ Andrej Karlowitsch Re:
de bekannt. Seine Kinder- und Ju-

gendjahre verliéfen ip der Stadt
Pawlodar. 1971 absolvierte Andre)
Rende  mit _ Auszeichnung  die|
Alma-Ataer Parteihochschule und
erhielt im selben Jahr im Zusam-
menhang mit der' Bildung des
neuen lurgaier Gebiets eine Ar-

beitsvermittiung nach Arkalyk. |

Schon sieben Jahre ist Andrej
Rende hier ehrenamtlich an der
Abenduniversitat als Lektor und
Lehrstublleiter tatig. Seine® Lieb- |
lingsfacher  sind internc « nale
Politik, ideologischer Kampt und
Atheismus. |

GroBie politische  Massenarbeit |
leistet Rende in der G ts-esell-
schait ,Snanije", Diese Gesell-

schaft hat in allen zehn Rayons des
Gebiets Turgai ein wirkungsvolles
Aktiv. Die ' ,Snanije"-Milglic er
sind wahre Kampigehilfen der Par-
teiorganisationen in der politischer
Aufklarungsarbeit und Propaganda
geworden.
Die Lektoren des Gebiets haber
mehr als 2000 Vorlesungen dber
den neuen Verfassungseniwuri und
clwa 4000 Vorlesungen dber die
Errungenschaften der Sowjetunion
| AuBlerdem werden sy-

ginge. Fir jede Farm sind E:(‘llnlrl\
gungen des sozialistischen Well-
bewerbs erarbeitet worden.

Alfred FUNK,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

stematisch theoretische Konferen-
zen, Tage der Wissenschait, mind-
liche und thematische Journale zu
verschiedenen  Problemen veran-

staltet.
Edmund GEHRING

Gebiet Turgal

und Fabriken still. Ober 400 000 Ar-
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Kommunisten

WARSCHAU. Hoher po-
litischer und  Arbeitsauf-
schwung herrscht in die-
sen T in den Indu-
striebetrieben der Volks-
republik Polen. Er wurde
durch die Parteikonferen-
zen hervorgerufen, die
jetzt in den_Grundorgani-
sationen der PVAP stat-
finden und auf denen die
Kommunisten die Tilig-
keit fhrer Or

In den Bruderlindern

Forén der polnischen

Die  Teilnehmer  der
Konferenzen bringen Vor-
schlige ein, dle eine er-
folgreiche Lésung von
Volkswirtschaftsau fga-
ben und eine vorlrlsﬁ
Erfillung der  Produk-
tionsauflagen des Jahres
zum Ziel haben.  Grofie
Beachtung wird der ideo-
.ogisch-politischen und Er-
zlthungsarbtll in den Be-

und F

wie
der besseren Arbellwrg--

in zwei Jahren nach dem
VIIL. Parteitag der PVAP
in sachlicher Atmosphire
analysieren.

nisation g

An der Arbeit dcr Kon-
ferenzen beleiliges sich
Partei- und Reg e:ungslel~
ter der VRP.

dils alley WEHO ==
e ,,—— T} mﬁ

TOKIO. Der indische Pmmmml
nister Moraji Desai hat in einem In-

Mit Aktienkursstirzen und einer
erneuten  Yen-Aufwertung gegen-
iiber dem Dollar reagierte die
Tokioter Effektenborse auf die Nach-
richt, daB die japanisch-amerikani-
schen Handelsverhandlungen in To-
kio gescheitert sind.

Die ]aplnlschc Seite hatle sich
geweigert, in irgendeiner  Weise
auf die Forderung der USA nach
wirksamen MaBnahmen zur Be-
des starken MiBverhilt-

PRAG. Das Kollekiiv
des  Hiltenkombinats
.GroBe Sozialistische Ok-
toberrevolution in Tri-
nec hat eine
stung erzielt.
vor dem festgesetzien
Termin ist hier die Ge-
neralreparatur eines Hoch-
ofens abgeschlossen,
worden. Das  wird der
Volkswirtschaft ~der
CSSR mehr  als 30000

Verpflichtungen einveldst

Tonnen zusitzliches Roh-
eisen einbringen. bie Re-
paraturarbeiter und Hit-
tenwerker  haben somit
ihre kolleklive sozialisti-
sche Verpflichtung zu Eh-
ren des Oktoberjubildums
erfolgreich eingeldst. Aus
diesem AnlaB wurde die-
sem Hochofen der Tilel
,Hochofen ,60. Jahrestag
der GroBen  Sozjalisti-
schen Oktoberrevolulion™
verliehen.

Jubildum der

BERLIN. Das Prisidi-
um des Bundesvorstands
des Freien Deutschen Ge-
werkschaftsbunds hat ei-
nen- BeschluB  diber die
Grundorientierpng  fir

den sozialistischen Wett-
bewerb der Werktitigen
der DDR zu  Ehren des

30. Griindungstags  der
Republik gefaBt. Im Be-
schluf  heit es, der
Wettbewerb werde unter

Zum 30jihrioen

DDR

der Losung ,Aus jeder
Mark, jeder Stunde Ar-
beitszeit und  jedem

Gramm Matferial  cinen
groBeren Nutzefiekt!" ver-
laufen. Er wird die Ent-
wicklung aller Tnilialiven
fordern, die eine Sleige-
rung der Arbeitsprodukti-
vitit und eine Erhchung
der Effektivitat der Pro-
duktion zum Ziel haben.

Subbotniks

BUDAPEST. Etwa 5000
Arbeiter, Angestellte, In-
genieure und  Techniker
des Csepel-Autowerks ha-
n am kommunistischen
Subbotnik teilgenommen.
An einem Tag haben sie
Erzeugnisse fir 22,5 Mil-
lionen Forint produziert,
den bedeutenden Teil da-
von machen die Baugrup-
pen und -feile zu den
Bussen ,lkarus* aus.

Kommunistische

Kommunistische ~ Sub-
botniks verliefen auch in
der Konservenfabrik in
Paks, in den Betricben
der Stadt . Szombathely.
Die verdienten Geldmittel
sollen fiir den Bau von
Kindergirten und -krip-
pen und fiir den Kultur-
und Sozialfonds der Be-
triebe verausgabt  wer-
den.

HAVANNA. Eine neue
moderne Poliklinik ist in

Santiago de Cuba jhrer
Bestimmung fibergeben
worden. Sie st fir die

Betreuung der Einwohner
eines ganzen Bezirks —
fir 30000 Personen —
berechnet.

Der Verbesserung der
drztlichen Betreuung der

kubanischen Werktatigen
wird erstrangige Be-
deut beig . Die
Zuwendungen  fiir die

Fiir Gesundheit
des Volkes gesorgt

Belange des Gesundheils- |
schutzes belaufen, sic
heute auf fast 400 Mil--

lionen Peso—20mal mehr

als im vorrevolutonaren
Kuba.
Bei der  Entwicklung

ded Systems des Gesund-
heitsschutzes stifzt sich
Kuba auf die briderliche
Unterstitzung der UdSSR
und anderer Lander der
sozialistischen  Gemein
schaft.

nlsscs im Handel zwischen Japan
und den USA einzugehen. Das Defi-
zit der USA im Handel mit Japan

belief sich in den ersten neun Mo-
naten dieses Jahres auf 5,9 Milliar-
den Dollar und dberschritt
den Betrag des ganzen Vorjahres.
Dariiber hinaus bestand die USA-
Scite darauf, daf Japan secin Ver-
sprechen erfillen soll,
zolle fiir amerikanische Waren zu
senken. Ein resolutes
den Amerikanern zur Antwort.
* ok ok

Einem Bericht der ,Washinglon ges
Tokio
¢ bei den Verhandlungen iiber
keine einzige der zur Debatle ste-

Handelsverhandlungen gescheitert

henden Fragen
somit
fen Staaten
die Einfuhr-

WNein" wurde

zufolge . wur-

eine Einfoung er-
zielt. Wie der ,New York Times" zu
eninehmen ist, haben,die Vercinig-
Japan
Scheiterns der Verhandlungen und
wegen der Weigerung,
auf einen Teil seirer immensen Ge-| |d'e
winne zu verzichten, eine Warnung
ausgesprochen. Diese Warnung sei
wdie Ernsteste von allen,
der -amerikanischen Selte je aus-
rochen wurden®,

eldungen aus Paris mlolge ha-
ben auch die EG-Lander
Forderungen an Japan erhoben.

wegen des

auch nur

die von

ahnliche

dauern nach

Erorterung der

Das UNO-Plenum hat am 22,
November die Erdrterung der Lage
im Nahen Csten' als cines der
wichtigsten ' Tagesordnungspunkle

Nahost-Lage

vorliegenden Bericht
Generalsekretir Dr. Kurt Waldheim
wird auf die dringende Notwendig-

Bemiihungen
richtet sind,

von UNO-

auf, dfe darauf ge-
im Nahen
nen gerechien und dauerhaften Frie-
den herbeizufiihren
gung allcr interessierten

Osten ei- o
Abteilungen

unter Beteili-
Seilen,

der Palasti: ischen
Befreiungsorganisation (PLO), die

"rv ow der japanischen
“ bekréfftigt, daB sein Land
am d-m indisch-sowjetischep Ver-
Irag Ober Frieden, Freundschaff und
Zusammenarbeit festhalten wird. Er
In der vor
indisch-sow]etischen
laration hoben beidé Seiten die
weitgehende Obereinstimmung ihrer | |}t
Ansichten zu den wichtigsten infer- | | (51
nationalen Problemen
Freundschalfsbeziehungen zwi-
schen den Landern wurden bei Ach-
fung des Prinzips
schung in die inneren
helfen des anderen gefesfigh.

ADDIS ABEBA.
und sidiichen Geblefen Afhiopiens
einer
Sthiopischen Nachrichfenagentur ENA
die Kimpfe gegen
der reguléren
kréfte Somalias an. Bei Operationen
der Streitkriffe und der Volksmiliz
Athiopiens in der vergangsnen Wo-
che wurden mehr als 120 somalische

Buch
ist zweierlei

und Buch

Zeitung' | pe

e o | | Fortschritt,

verlegerische Ta-
tigkeit hat immer huma-
ne Ziele verfolgt,
der Aufklirung und dem
dem “Frieden
und dem Verslehen zwi-

ten bestehenden verldum-
derischen Opus madchten
immer die CDU/CSU-Fihrer
moglichst groSen Absalz
sichern. Es ist ihnen al-
Icrdmﬁs miBlungen, ein

schen den Volkern ge- offizie Dokument des

dient. Die groBe Mehr- Bundestags daraus zu

der Buchverleger machen. Die meisten Ab-

Haread, S fihrt, wie unter ande- geordneten Ilechnten das
o rem die jingste Moskauer  ab. Daraufhin faBlen die
internationale Buchmesse l}luwrgn den  Entschl 8,

a3 gezeigl hat, diese Tradi- ihr ,Buch” den Teilneh-

der Nichteinmi-| | {ion “fort, Es gibt aber mern des Belgrader Trel-

Angelegen-

Das Jjingsle
dafiir ist das

auch Herausgeber anderer
Art.

fens unterzuschieben. Und
manche haben auf diesen

Beispiel Koder der westdeutschen

In den &stlichen

Miftellung der schenrechte",
eingedrungane
Streit-

cntschlossen

Unter Druck der forischrittlichen
Offentlichkeit muBten die britischen
Behdrden den bekannten nordiri-
schen Biirgerrechtskampier Peler
Hands gegen Kaution freilassen.

Nachdem man ihn im Juni vori-
gen Jahres schon einmal verhaftet
hatte, war der junge Arbeiter aus
Beliast auf dem  Polizeirevier
Springfield Road, das in Belfast
als , Todeskaserne* beriichtigt isf,
unmenschlich gefoltert worden.

Nachdem Peter Hands dann auf
freien FuB gesetzt worden war,
prangerte er wiederholt die Ver-
lefzungen  der  Menschenrechte
durch die britischen Behorden in
Nordirland an.

Im August dieses Jahres wurde
er zum zweiten Mal verhaftet und

geriet in die Hinde derselben Po-
lizisten, die ihn vor einem Jahr ge-

») pcmluhrr \ Erhérc"

seine Gesmndheit angegrifien war,
verweigerten die
Zeit cine Freilassung gegen Kauti-
on. Man wollte ihn hindern, die
Willkiir der britischen
wahrend
auf dem Treffen in
d versuchen,
teidiger der Menschenrechte in den
sozlalmlschen Landern

einer Serie dessen Besuch
wurde er in

Obwohl

Nach
gebracht.

ich die
Behorden lange

Polizei an-
die westli-
sich als Ver-

aufzuspie-

Das berichtete Peter Hands dem
TASS-| Kovrcspondcnlen
im Gefangnis von
Belfast. Er sagte:
an mir und firchten zugleich, daB
Verletzungen der
Geselzlichkeit urd der Biirgerréch-
te in Nordirland entlarve.”

Die Vereinigung zum Schuiz der
Biirgerrechte in Nordirland begann auf
eine internationale
die Freilassung von
Thr entsprechender
mit zahireichen Solidaritatsbricfen
und -telegrammen aus allen Gebie«

groben

Irischer Freiheitskimpfer aus dem Gefingnis entlassen

ten des Landes und aus dem Aus-
land beantwortet.

Bei der Vereinigung zum Schut-
ze der Biirgerrechte in Nordirland
wurde dem TASS-Korrespondenten
WWir werden uns fir den v
\ollcn rrclspruch dieses Opfers von | | Bruderlandern b
Willkirherrschaft | [ Rechte wie die Angehori-
gen aller anderen Volker
und Nationalititen. Sie
Aufbau-  etwas

wihrend
.Sie rachen sich
gesagt:

Folterung und

Kampagne fiir
Peter Hands.
Appell - wurde
kriminierung
kampien.*

einselzen, fiir die Freilassung aller
Kampfer, die in Gefangnissen und
Polizeirevieren
leiden, weil sie fiir gleiche Biirger-
rechte fir die ganze
Nordirlands, fiir ein Ende der Dis-
und  Gesetzlosigkeit

bedingungen  in
Landern zu

fer von
darzustellen.
Indessen

ufion wie in den

Nordirlands | [sind mit aktiver

Bevélkerung

fel und Bedarfsgiter
'ar Tarkei Empdrung aus.

DIE SCHNELLE Steigerung der Preise fir Lebensmit-
185t bei den
In letzter Zeit stellen die

Verktat! gen des Landes nobon olonomu:hen auch po-

Werktatigen

hichte befei-

tische

Ulun Bild: [rechts oben)
Ben von Istanbul bringen

rovokationen sterben ihre Kinder,
reunde.

gen sich Frauen an der Pveknbewegung in der Tir-

Die Fraven auf den Sfra
Ihren  Profest
>reissteigerungen zum Ausdruck. Sie fordern Unferbin
dung der Tatigkeit der rechien Extremisten. Durch ihre
Verwandfen und

nes
Yié Kleinhéndler, die den gwnun Teil der Bavd

gegen die

versor-

ik der Regierung

~“twortung far

_den  miBlungenen
" auf die Klei

7 geger i
din Prexu stellt fest, dal dle Behdrden die ganze Ver-
Plan des

wstralfen
abzuwilzen

Zentrum von Paris.

‘2r japa:

iind, zu arbeifen, um zu bestehen.
000—:

sinem Hungerdasein verurteilf.

“okio fordern Zuweisungen

uchen, deren gvoﬂu Teil wie auch die andere Bevé!'
erung unfer der nicht enden wollenden Inflation leidat.

Im Bild: (rechts unten) Eine geschlossene Backerei im

| N JAPAN gibf es etwa 10 Millionen hochbefagte
Menschen. Viele von ihnen beziehen keine Ra-
‘= und besitzen auch keine Ersparnisse. Die Gesundheil

ischen Waerkitigen im Alfer von 55—57 =

durch die jahrelange harfe Arbeit untergraben, und di=
i=rren Brolgeber enflassen solche Arbeifer. 80 Prozer
Menschen aber 60 Jahre sagen, daB sie gezwunge
Alljahrlich bleiben

000 Personen des Alfers wagen ohne Ar

und faktisch auch ohne Exisfenzmittel. Sie sind zu

Im Bild: (links) Bejahrte Teilnehmer des Meefings in
far Rentenleistungen® und
cht fOr das fortdauernde Wellrasten.

Fofos: TASS

,WeiBbuch dber die Men-
das die Fiih-
rung der wesldeutschen det,
CDU/CSU verdfientlichte.  der
Man kénnle erwarten,
da8 die christdemokrati-  ben,
schen Fithrer sich endlich
haben, ge-
gen die Verletzungen der
Menschenrechte in ihrem
eigenen Lande, beispiels-

vielmehr vor, die Lebens-

analysieren®
und die in Osteuropa und
in der UdSSR standig le-
benden Deutschen als Op-
Diskriminierung

genieBen die
Personen deufscher Ab-
ammung in der Sowjet-

arbeit in den verschieden-
sten Bereichen zum Wohl
der sozialistischen Gesell-
schaft beschiftigt.

Ihrem aus vielen Sei-

an-
cbissen. Wice die , Frank-
urter Allgemeine* mel-
soll ein Mitglied
USA-Delegation in
Belgrad versprochen ha-
die Aulnuhm: des
»WeiBbuchs“ in die Ma-
ferialien des Ausschusses
des USA-Kongresses fir
Uberwachung der Emhal
tung der Helsinkier Ab-

tealZhrio BT keit hingewiesen, diesen  gefdhr- von der UNO als einzige {ind le- vei it = e
der diesjiihrigen * Vollversammlung  jichsten - militarischen Sﬁnnmlngv gitime Vertreterin des "arabischen | | Soldalen getétet und.groBe Mengen r,.e,’ggchcgca"ulzd\:el rBec{li-fz og:lcnlit?nzli‘cr:ﬁ'cnl;mvo-
aufgenommen. herd in der Welt zu beseitigen. Volkes von Palastina anerkannt| | waffen und Minution erbeutet. Nichts weniger als das. Katorischen Umlriebe liegt
In cinem der Vollversammlung Waldheim ruft zur Fortsetzung der  worden ist. Die CDU/CSU-Spitze qu auf der Hand: Mit einer

neuen Portion tendenzio-
ser und verleumderischer
wUnterlagen™ die interna-
tionale Almosphdre mog-
lichst zu vergiften, den
Entspannungsproze8 _zu
verlangsamen, dem Bel-
grader Treflen Abbruch
zu tun, und sich gleich-
zeitig in die inneren An-
gelegenheiten der soziali-

anderen

anderen  stischen Staaten einzumi-
dieselben  schen.

Die Drahtzicher dieses

schmulzigen Unterneh-

mens werden aber kaum

erreichen. D ie
Weltdffentlichkeit kennt
Handschrift und Stil der
Verlagsfirma Strau8 und
Co. viel zu gut.

Jewgcnl BABENKO
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len

nenfa

Menschen arbeitslos sind,
Existe rs

was mil- * Arbeltsplit
bedeu-  trachten d

ischen
du’ §pv{|ctlandes

Err
und ‘der _ganzen el

dringt, greifen

lismus und M

immer mehr in die Defensive ge-

n Gleichberech
in den

dem  Dreckkiibel,

zialismus zu

orterung  und
der Vorbereitun|

dieses Fesles verstirkten
verleumderischen Angrifie.

den sozialistischen

schaft

verwirklicht.

diesen Lindern?
In diesen Landern

verankert

<apitalistischer . Lander

sich. Jedoch

+2chl
\lplulb.

kapitalistischen Landern nach je-
der ihnen zur
Hand kommt, um den So- der
beschmutzen. In  yusj..
letzter Zeit, insbesondere nach der
Konferenz fiir Sicherheit und Zu-
sammenarbeit in Europa (Helsinki)
und im Zusammenhang mit der Er-
der Annahme der
neuen Verfassung der UdSSR, mit
zum 60. Jahrestag
des GroBen Oktober und der Feier
sie ihre

ders bemiihen sie sich beziiglich der
angeblicfien Verletzung der Men-
schenrechle in dersUdSSR und _in
Staaten. Zu-
gleich behaupten sie dreist, in der

ﬁenannlen freien Welt, in der Ge-
sel gleicher Chance
begrenzter Moglichkeiten®,
den kapitalistischen Landern seien
die Menschenrechte ‘voll und ganz

n*

ist das ele-
mentarste Recht zur Entfaltung der
Personlichkeit — das Recht aul

oeit—nicht erfiilit. Dieses Recht ist
in der Menschenrechtser-
slarung der Vereinien Natioper.
Auch n den Verfassungen
findet es
ein altes Sprichwort
sagt: Zwischen Worten und Taten
s Meer. Das bezieht sich voll

wo seit Jahren Millionen

nunl,whuu\hu

Bagn- - .on;

schen

o

- und Franc zusammen." In
Wie steht es Jedoch In Wirklich- 5 50 i yicticone System kann  Arbefislosen
keit mit den Menschenrechten in  yeine Menschenrechte “und keine

Menschenwiirde garantieren, weil in
ibm nicht der Mensch, sondern, der
Profit MaB aller
dem Monopolkapitalismus wesens-

eigéne Streben

vieler

des

Die Verletzung der Menschen-
rechte in den kapilalistischen Lan-
die birgerlichen dern  fallt
fdeologen, Apologeten des Imperia-

ze
ung der-Frau,
Chancengleichheit

Beruf sowie Berufsverbote,

auslindischen

sung der BRD heiBt

Menschen ist unantz
Jeder hat das Recht |
Entialtung sciner l’u:nl\ll(hl\

Was der Kapitalismus talsich!
von Menschenwiirde hilt, war am
14, Mirz 1974 im BRD-Unlernch-
merblatt ,Wirtschaitswoche*

wNach den Ratlen ist der Mensch  den
das zahlreichste Saugetier auf Er-
den. Der OberschuB
hat den Wert der einzelnen Men-
zimiert.
menschlichen Lebens, bisher Kern
jeder menschlichen Moral, ist durch
die Inflation menschlichen
ins Bodenlose abgesackt,
cher abgewertet worden als Piund

und der unverdndert anarchistische
Charakter der kapitalistischen Wirt-
schaft erzeugen geselzmiBig sozia-
le Unsicherheit und Existenzangst
iir Millionen Werktatigen. Sinn und
Ziel der klpllalistlschcn Produktion
hat ein Konzernmanager mit fol-
des aenden Worlten auf

enner gebracht: ,.Ein Unlemehmen
hat Gewinne zu machen und kei

schen danach,

zu bringen oder
Listen:  keine
keine
in Bildung und

durch

Diskrimi
Arbeiter usw.

nichsten  Krise,

wDie Wirde des

plitze st

len entwickellen

zu le-

letzten
an Menschen
Der Wert  des

aufgegeben haben,
Lebens  jonen

grindli-

werkschaftsbund
mit z
Das  Wirtsc
sicllte fest, daB

Dinge Ist.

nach Héchstprofit

25. August 1977

einen kurzen

 Die Profitjiger be-
Stellenwert des Men-

was er — wie
Marx sagt — fir die

Das volle AusmaB der sozialen
Unsicherheit 1aBt sich
Zahlen belogén.

ihren Niederschlag
hung der Arbeitsplitze,

Strukturwandel, der Kapitalistischen
Rationalisierung zum Opfer
konnen. Die Bedrohung der Arbeits-
eine der ii
Realitaten des Kapitalismus. In vie-

Lindern ist die Massenarbeilsic
Keit zu einer chronischen
nung geworden, All i
entwickelten Kapitalistischen
der gibt die offizielle
Jahren
vollstindig Erwerbslose an.

In den USA sind offiziell 6,9 Mil-
lionen Vollerwerbslose und 1,1 M
lionen Arbeilslose, die die vergeb
che Suche nach cinem Arbeitsplatz

Kurzarbeiler.
USA-Prisident J. Carter auf ciner
Pressekonferenz in Washinglon.
der BRD steht die Zahl

Im Jahresdurchschnitt
bei 1,1 Millionen, Der Deulsche Ge-

‘| Milllonen, Das Institut Iur
nnslorsnhung

wirtschaftlichen W 1chslun| von 35
Prozent |.ﬂ|rlhl| die Zahl der
beitslosen im Jahr 1985 auf 2,2 Mll-
lionen steigen wird (ND vom 24.—

).

Nach Angaben des britischen Ar-
bcuhmln!slerlums hatte die Arbeits-
losigkelt selt Kriegsende im August
1977 einen Hochststand erreicht —

1 635950 oder 6.9 Prozent der
bclulihigen britischen Bevélkerung.

Fiir Propagandisten

Demagogie und Realitat

Was den Arbeiter der kapitalistischen Welt am meisten bewegt

In Italien betrug die Zahl der Ar-
beitslosen im Oktober nach Eim
schitzung der Gewerkschaften 1,8
Millionen. In Japan waren im Au-
gust 1,06 Millionen Menschen voll-
crwerbslosg In den Niederlanden
hatte die "Zahl der Erwerbslosen
219000 — etwa 5 Prozent der be-
rufsfihigen Be! erung — erreicht.
In Frankreich waren es im ersten
Quartal 1977 iiber eine Million,

Das sind jedoch nur die offiziel-
len Angaben fiber die Arbeitslosig-
keit. Das wirkliche Ausma8 dieser
Geiel ist noch viel hoher, da vicle
Arbeilslose die Suche nach einem
Arbeitsplalz aufgegeben haben und
somit nicht mehr stalistisch erfa8it
werden. In der offizellen Statistik
erscheinen auch die arbeitslosen
Schulabgiinger und Hochschulabsol-
venten nicht, die noch keine beruf-
liche Titigkeit ausgeiibt haben.

Somit entpuppt sich die Behaup-
tung der biirgerlichen Idcologen von
der Freiheit der Arbeitsplitze als
lrzv«lm‘z« nes Freiscin von Arbeit fir

Mi s

f\|wr nicht nur die heute bereits
arbeitslosen haben ihre bitteren Er-
fahrungen
der ,freien Welt* gemacht. Auch
unter den noch in Arbeit stehenden
herrscht die Angst um den Arbeits-
platz, herrscht die berechtigle Be-
firchtung, bald selbst zu dem Mil-
lionenheer zu gehdren, das frel ist
von Arbeitsplitzen, In der kapitali-
stischen Gesellschaft kann von ei-
nem garantierton Recht auf Arbeit
keine Rede sein. Das geben manch-
mal auch die Monopolherren selbst
zu, wean auch unfreiwillig, Der Vor-
standsvorsitzende der Thyssen AG
(BRD), Dieter Spethmann, bemerk-
te zum Belspiel: Wer vom Recht auf
Arbeit spreche, der misse sich dar-
gber im klaren sein, daB bel der
Verwirklichung  dieses Anspruchs
unweigerlich ~ ein  anderes ~ Wirt-
schaltssystem die Folge ware,

mit den VerheiBungen .

Die Furcht vor dem Verlust des
Arbeitsplatzes steht an der Spitze
der Probleme, die den Werktati gen
in der kapnzhslls«,h\n Welt am mei-
sten bewegen,

Tausende Arbeiter und Angestell-
te verlieren ihre Arbéitsplitze ange-
sichts der kapitalistischen Rations
lisierung und Modernisierung, ange-.
sichts zunchmender Bankrotie von
Betrieben, Verlegung der Produkti-
on in rehstoffrei Liinder mit bil-
ligerer Arbeitskrait. Das bestitigen
folgende Beispicle: ‘Die Zahl der
Bankrotte hat in den k1pxl1h\h-
schen Hauptéindern USA, Japan
und BRD 1976 mit rund 42000 Fir-
menzusammenbriichen einen Héchst-
stand erreicht. Daduch verloren na-
hezu 4 Million Menschen ihre Ar-
beisplitze, davon allein in der BRD
250 000. In den neun Mitglieds-
lindern der EWG wuchs die Zahl
der Bankrotte insgesamt von 30 950
Fallen im Jahr 1973 auf {iber 41 000
im Jahr 1975, In den USA waren
1976 insgesamt 9 628 Industrie- und
Handelsunternechmen zusammenge-
brochen. In Japan gab es 1976 {iber
15 600 Firmenz nmenbriiche. In
der BRD waren es 9 362, wobei Fir-
men mit weniger 2 Be-
schaftiglen den Il1uplnnl(nl hatten.
Aber es  gab darunter auch Mam
mulbetriebe, wie den gréBten BRD-
Textilkonzern Gloggler (mehr als
12000 Beschiftigle), die Anker-
Werke AG (5300 Beschiftigte). Die
Pleitenwelle dauert auch 1977 fort.
Die ,Deulsche Volkszeitung® (Wo-
chenzel tung  fiir~ demokratischen
Fortschritt, BRD) vom 27. Oktober
1977 schrieb, daB von Januar bis
August 1977 ‘in der BRD 6476
Firmenzusammenbriiche statigefun-
den haben — das sind 375 mehr als
in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Fiir das gapze Jahr 1977 rechne
man mit der Rekordzahl von iiber
10000 Firmenpleiten. Das bedeutet,
daB Hunderttausende Menschen ihre
Arbeitsplilze verlieren. -

In Frankreich gab es allein im

a

zum Wachstum der Arbeitslosigkeit
bei und verstarkt die Existenzangst
unter den Werktitigen. In den
EWG-Lindern werden jahrlich min-
destens 1 Million Arbeitsplitze weg-
rationalisiert, wobei die Profile der
Unternehmer weiler steigen. In der
BRD wurden 1
Arbeitsplitze  durch
rung vernichtet. Man befdirchtet, da AB
in den kommenden zehn Jahren in
d(‘r BRD auf dhnliche Weise weite-
2 Millionen _ Arbeitsplatze
pmm.m ersatzlos ,verschwinden.*

Seit Jahren betreiben die fiihren-
den Konzerne der kapitalistischen
GroSmachte Kapitalexport. Aus-
landsinvestitionen, Verlagerung von
Produktionen ins Ausland nehmen
sprunghaft zu. Dc Monopole kon-
zentrieren sich dabei

Quelle hxlllpr Arbeitskrifte dienen.
Nach Airika, Asien, Lateinamerika
werden urbci(sinlmm\e Industrien
verlagert. Konzerne aus den USA
haben in Stdafrika etwa 300 Toch-
terunternehmen, dic Konzerne aus
Grofibritannien — nahezu 500 und
die aus der BRD — iiber 400. Dar-
unter werden im eigenen Land wie-
der Arbeitsplitze abgebaut.

Der deutsche Volkswagen-Kon-
zern, z. B. hat zwischen Ende 1973
und Ende 1975 seine inlandische Be-
legschait von 161000 auf 118000
reduziert. Zugleich aber ist die Be-
legschaft in seinen auslindischen
Tochterbelricben gewachsen. Allein
in seinen Tochtergesellschaften VW
de Brasil und VW de Mexico stieg
die Belegschait von 32000 auf iiber
39000 und von 9900 auf dber
11 000.

Die Konzerne steigern fhre Aus-
landsinvestitionen, um die Unter-
schiede im: Lohnniveau und in den
Sozialleistunges. im Inlteresse hoher
Exlraprofite zu nuizen. Der chemali-
ge Chei des VW-Konzerns Rudolf
Leiding nannte in aller Offenheit ei-
nen der Hauptgrinde fir die Er-

Vorjahr 12500 Industrigunternch-  richtang und den Ausbau auslindi-
menxusnmmenbvnche scher Produklionsstitien. In einer

AuSer den {ichen der  brasili Zeitung stand es zu
Unternehmen tragt dlc kapitalisti-  lesen: ,.In der Zeit, die ich brauche,
sche ung um in D eine Mark Ge-

winn zu machen, habe ich in Brasi-
lien langst 5 Mark in der Ta-
sche.*

Die zunchmende Bedrohung der
Arbeitsplitze in der BRD zeigt sich
besonders deutlich am_Beispiel der
Elektronenkonzerne Siemens und
AEG-Telefunken, der Automobilkon-
zerne VW und Daimler-Benz und
des hauptsichlich in der Eisen- und
Stahlindustrie titigen Mannesmann-
Konzerns.  Allein in diesen fiinf
Konzernen ging die Beschiitigten-
zahl in den inlandischen Betrieben
in den Jahren 1974—1975 um insge-
samt 87 000 zuriick Zur gleichen
Zeit wuchs die Zah! der Beschiftig-
ten in ihren auslindischen Betrieben
um 27 000.

Nach Angaben des USA-Handels-
ministeriums hatten die etwa 2500
in Mittel- und Siidamerika tatij
Gesellschaften bis 1975 rund
Milliarden  Dollar auf dem
Subkontinent investiert. Aus jedem
angeleglen Dollar kamen etwa
bis 4 Dollar Profit  (,horizont*
33/77.)

All das Dargelegle zeigt nur eine
Seite der sozialen Unsicherheit (von
den anderen Seiten wird in weiteren
Beitragen die Rede sein), die ty-
pisch ist fir die kapitalistis
sellschait und _stindig um sich
greift. Denn ob Betricbe stillgelegt
oder durch Rationalisierung mit
weniger Arbeitskriiten produzieren
werden — immer geschieht es zu
Lasten der Werktatigen.

Die angefilhrten Tatsachen bewei-
scn. daB die Kapitalisten die Ware

Arbeitskraft wie Ballast iiber Bord
werfen, daB allein der Profit fiber
die Produktion im Kapitalismus ent-
scheidet, Der Profit ist die Seele
des Monopolkapitals. staatsmo-
nopolistische Kapital |<mus den die
Apologeten des Imperialismus mit
\\oldslnndsgc&cllﬁchﬂ!. L Gesell-
Schalt unbegrenzter Moglichkeiten*
und dergleichen umschreiben, um
das wahrhafte Klassenwesen dieser

usbeutergesellschaft zu vertuschen,
ist ein System, in dem der Pro-
fit cberslvr Gott ls! und der werk-
tatige Mensch nichts gilt.

Hans KREISLER
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Hell euchteten die Fenster des
Hauses der Offiziere in Alma-Ata,
vor dem viele Liebhaber der Estra-
denkunst nach Eintrittskarten frag-
ten. Die Glicklichen, die sich recht-
zeitig solche besorgt hatten, strom-
fen gut gelaunt in den Saal, Hin-
ter den Kulissen wurden die lefz-
ten Vorbereitungen zum _Konzert
getrofien. Das deutsche Estraden-
ensemble , Freundschaft" hatte im
Gebiet Alma-Ata zwdlf Konzerte
gegtbnm Und nun sollte das drei-
zehnle, in der Hauptstadt der Re-
ublik diese Gastspiclreise abschl

en.

Dje Sanger Maria Penner, Gali-
na Falker, Peler Felde, die Ansa-
gerinnen Lilli Schrimpf und Pauli-
na Martel, alle Mitglieder des Efi-
sembles erwartelen schon im gro-
Ben Zimmer fir die Sch:usriclvr
ihren Auftritt. Der musikalische
Leiter des Ensembles Juri Bissjur
stellte die. Milglieder des Orche-
sters vor: ,Anatoli Schachmatow
— Posaune, Bogdan Spiltschin —
Klarinette,  Andreas Enns  und
Alexander Straub — Gitarre, Vik-
for Schifer — Bajan, Marianne

er — Geige, Olga Bernhard—
Elektroorgel. Und schlieBlich Alex-
ander Germonie, unser Tonmeister.
Es mu8 einer hinter den Reglern
der Verstarkeranlagen sitzen, .der
nicht nur von der Technik etwas
versfeht, sondern sich auch in der
Musik auskennt, das richlige Ge-
fdhl fir die Musik hat.*

Unser Gesprich wurde unlerbro-
chen, denn es hieB: auf die Biihne!
Das Programm, gewidmet dem 60.
Jahrestag der GroBen Oktoberrevo-
lution, begann.

Wichtig war der gute Kontakt
des Estradenensembles mit dem
Publikum, der sich ' sofort herge-
stellt hatte.  Das Lied von David

anow ,Meine Heimat®, die

wPhantasie nach deulschen Volks-

lledern von Oskar GellfuB, ,Die
Heimat* und das Scherzlied ,An-
nemarie” von Eduard Schmidt und

viele andere Darbictungen fanden
guten Anklang. Die dankbaren Zu-
schauer belohnten die Estraden~
Kiinstler mit Starkem Applaus. Be-
schwingt und grazios tanzten Nel-
li Schnellbach und Erwin Pgnner
einen deutschen Scherztanz und ei-
nen Jugendtanz. Vor einigen Jah-
ren wohnte ich dem Konzert bei,
in dem Nelli Schnellbach auf der
Bithne der Hauptstadt debitierte.
In dieser Zeit hat die junge Tan-
zerin zweifellos groBe Fortschritte
emacht. Lan applaudierten die
Zuschauer auch der Kunst von Ju-
ri Bissjur, er spielte melisterhalt
einige Werke bekarmter Komponi-
sten auf dem Xylophon.

Ganz besonders muB das Debiit
Peter Feldes auf der Bihne der
Haupistadt Kasachstans hervorge-
hoben werden. Wenn man ihm_so
aus dem Zuschauerraum zuhort,
denkt man unwillkiirlich daran, da8
auch die Haltung auf der Biihne
gelernt sein will. Pefer hat den
zweijahrigen Lchrgang beim repu-
blikanischen Studio fiir Estraden-
und Zirkuskunst absolviert. Daher
seine ungezwungene Haltung, sei-
ne Meisterschaft im Singen. Die
Licder ,,Der Nachtigallenhain® von
David  Tuchmanow, das Volkslied
wHorch, was kommt von drauBen
in'',; , Annemarie" werden von ihm
meisterhaft dargeboten. Innig Klin-
gen auch die Lieder, die Peter zu-
sammen mit Maria Penner singt.
Ihr Duett ist ein gut gelungener
Teil des Programms, dessen kiinst-
lerische  Leitung der Komponist
Oskar GeilfuB & tibernommen hatte.
Im Programm werden Lieder in
russischer, deutscher und kasachi-
scher Sprache, auch k

und Schyinke gebolen. Alles in al-
lem eine ' Stunde  harters Arbeit,
hochster Konzentralion, Kkorperli-
cher Anstrengung, Disziplin.

Nach dem Konzert kam ein Ge-
spriich mit den Schauspielern zu-
stande, an dem Oberinspekior des
Ministeriums fiir Kultur der Kasa-
chischen SSR J. P. Leonowa, der
kilnstlerische Leiter der Abteilung
fiir Gebietsphilharmonien Kasach-
stans  beim  Ministerium, Volks-
Kiinstler der = Kasachischen SSR
M. M. Abdullin, -der slellyertrefen-
de Leiter der Kaderableilung des
Ministeriums M. T. Orumbajew.
der Dircktor des {asachkonzert
A. B. Bekbajew beiwohnten. Man
betonte, daB die Eslradenkiinstler
Erfolg hatien. Es wurde aber nicht
nur uber Meisterschaft, sondern
auch dber Kostiime gesprochen,
denn das gehort nun mal auch zum
Konzert. Man muB auch was firs
Auge bicten.

Auf dem Heimweg, das heiBt
auf dem Weg ins Hotel wurde im-
mer noch besprochen: wie hat das
Publikum reagiert? Waren die Tex-
te zu versiehen?

wEstradenkiinstler sein ist
hartes Brot, denn wir s
auf Achse, aber s macht . doch
Freude", sagt die Sangerin, Vefe-
ranin des Ensembles Maria Pen-
ner:",, Schwierigkeiten = haben
wir mit der Auswahl von Liedern.
Wir brauchen Texle gleichzeilig in
deutscher und russischer Sprache,
da ja unser Publikum in verschie-
denen. Sprachen, spricht. Auch an
neven Liedern mangelt es..”

Offien gestanden, wunderie mich
diese AuBerung efwas, denn ich
wuBle bereits, daB sowjeldeutsche
Dichter und Komponisten unter der
Leitung von Oskar  GeilfuB einen
Liederschatz spezieH fir das En-

ein
d immer

semble getragen ° haben,

Immer auf Achse

aus dem. aber.nur-ein-kleiner Teil
aul der Bihne dargeboten wurde.
Dafdr gab es aber schon geradezu
wbirtige" Schlager im Programm,
deren primitive” " Texte  viel zu
wiinschen fibrig lassen. Einen viel
besseren  Anklang  finden  im
Vergleich zu ihren die zwei Lieder
des Karagandaer Komponisten E.
Schmidt, das Volkslied ,Liebchen,
du mein Sonnenschein' in der Be-
arbeitung von Oskar GellfuB, sein
Lied ,Ruf die Liebe nicht zu-
rick' und andere. Meiner Meinung
nach miBten ins Programm auch
mehr  Volkslieder  aufgenommen
werden. Es fut einem aufrichlig
leid, daB den  Sangern vicle von
den ihnen  vorgeschlagenen  Lie-
dern einfach nicht gefallen haben.
Sit behaupten zum _ Beispicel, da8
das Licd ,Wenn  Geschitze ver-
stummen von Lia  Frank und
Friedrich Dortmann schon all sei.
Was dic Volkslieder anbelangt, so
scelen sie dem wihlerisch geworde-
nen, gebildeten, — zeitgenossischen
Publikum zu -einfach,  manchmal
auch zu lang.

Erst viel spiter, schon zu Hau-
s¢ angelangt, crinnerle i;)\ mich,
daB die Dichlerin Lia Frank sich
personlich, mit dem wunderbaren
Lied von F. Dorlmann auf ihrg
Worte und in der Ausfiihrung von
Minna Wagner erst vor cinem Jahr in
der Redaktion der deutschen Sen-
dungen Radio Almha-Ata  bekannt
gemacht hatte, ,Alt>* dachte ich
bitler. * Nein, solche © Worle wie
dicge altern nicht:

. Wenn Geschiitze verstummen,
flechtet Graser und Blumen,
schnell, ihr. Kinder, mit

starken  Wurzelgeast,
windet, ach, windet Kelten
um Laufe und um Laletfen,

haltet sfe fest, ja, halfet sie
¢ fest{*

Gedankentlefe, inhaltsreiche
Worle! Solche Lieder wecken neue
asthetische Bedirfnisse, Und st
das letzten Endes nicht das Zicl
des Estradencnsembles?l  Manche
im Programm vorhandene Schlager
sind wirklich alt, das kannle ci-
beliebiger  Eslradenliebhaber - mif
ciner nicht allzugrofien Diskothek
beweisen. Ich  finde, es wire
dur¢haus nicht schleght, wenn sich
die Kiinstler des Ensembles mehr
mit’ dem zeitgendssischen und dem
sowjetdeutschen  Musikleben, mit
dem Musikerbe, dem Volkslied, be-
schditigen wiirden. - Es gibt da
noch viele nicht ausprobicrie Mog-
lichkeiten, die ,das edelste Insiru-
ment”, die menschliche  Stimme,
bietet.

Zu cinem Estradenprogramm ge-
hart vieles. Da ist  zum Beispicl
die Arbeit der  Ansagerinnen. Die
Humoresken und Schwiinke, die
Pauline Martel und Lilli Schrimpf
darbieten, klingen irgendwie abge-
sondert vom Programm, im allge-
meinen. .Sie miBten in ihrem Re-
pertoire kleine Alltagsgeschichten
mit poelischem Anspruch und, was
besonders wichlig ist,  auch mit
spiirbarem politischem Engagement
haben., lhre Darbietungen miiBten
cigentlich mit dem ganzen Pro-
gramm verschmelzen. Da  wiren

unsere  bekannten  Dichler ver-
pllichtet, Hilfe zu leisten.
Was ich hier sage, sind nur

AuBerungen cines Zuschauers, der
dem sowjetdeulschen  Esiradenen-
wFreundschait” von ganzem
¢ Erfolge im Schaf-

Dic Mitglieder des
Ensembles habeh von nouem  be-
wicsen, daB sie mit dem ndligen
kiinstlerischeri Ernst, an jhre Auf-
gabe herangehen, Mdgen sie auch
weiler dem Publikum mit schoner
Musik, mit frohen Liedern, gu-
ten Tinzen und heiteren Schwin-
ken Freude bereiten.

Elsa ULMER

Alma-Ata

Die iibertretene Schranke

Der Krug geht so lange zum
Brunnen, bis er bricht. Der ,Zau-
berbrunnen”, aus dem Turlubekowa
schopite, schien unversiegbar zu
sein und der ,.Krug* — in Ajasba-
i)vls Handen — auBerst haltbar.

ie Quellen, die den Brunnen spei-
sten, hieien: Juweliergeschait ,.To-
pas“ bzw. Tkatschenko und Wa-
renhaus Nr. 23, dem Raissa Koles-
nikowa vorstand. Ubrigens schwoll
dank Kolesnikowas rilhrigem We-
sen, ihrer ,Erfahrung®, auf unchr-
liche Weise ihr Schaichen zu sche-
ren, diese Quelle zu einem Bach
und spater zum Strom an. Der Wa-
renumsatz der ,Firma*  belrug
Tausende Rubel,' und allein das
Verzeichnis der Waren, die wih-
rend der Haussuchung in Turlube-
kowas Wohnung beschlagnahmt
wurden, fiillen zwei ganze Seiten
der dicken Akte, die jetzt vor uns
Richtern auf dem Tisch lag.

Die Augen der Menschen spiegeln
stine Empfindungen wider: Glick
und Schmerz, Innigkeit und Kalle,
Zuneigung und HaB.  Sie bitten
oder hoffen, lachen oder weinen.
Die drei auf uns gerichteten Augen-
paare der Angeklagten sprechen ihs
re Sprache. Amantais Augen fun-
keln, wenn sie mit einer scharfen
Replika eciner Zeugin oder auch so-
gar einem der Rechisanwilte ins
Wort fillt. Sie wirken kalt, wenn
Turlubekowa aussagt, daB die Ver-
kduferin des Warenhauses
wSchtschastje* Swetlana Kulakowa,
von ihr fir jede Packung der Kos-
metika mehr Geld genommen hat-
te, als die Ware kostele. Als sie der
Zeogin Larissa Elsasser die Worte
»Du bist selber eine Spekulantin,
nicht nur ich!” ins Gesicht schleu-
derte, sprilhten ihre Augen Funken
des Hasses, Sic mochte wohl alle,
die einst in ihr unehrliches Ge-
schaft verwickelt waren, neben sich
quf dieser Bank sitzen sehen.

Swetlana Kulakowa, hilte es
vielleicht auch verdient. Wahrend
der Voruntersuchung war sje einer
Strattat aberfihrt ~worden: ~Als
Verkaulerin hatte sie die verstark-
te Nachirage auf einige Waren
miSbraucht, um sie teurer zu ve
kauten. Doch weil es nicht aus Ei-
gennutz geschah, dic Summe . ge-
ring war und das Geld sofort in

die Kasse des.Geschifts einge-
zahlt wurde, darf das Madchen
dank dieser und einigen anderen

mildernden Umstanden jetzt nur
als Zeugin auftreten, Es sollte ihr
zur ernsten Lehre dienen. = Doch

Aufzeict eines Volksbeisitzers

Der Weg zum Abgrund G harmlos dar
Die ernsten  Worle des Richters
Auf der Anklagebank saBen drei  bringen sie in die Wirklichkeit zu-
Fraven: Amantai Turlubekowa, Ma- riick, und Swetlana senkt den
ria Tkatschenko und Raissa Koles- Blick. Als sie ihn wieder hebt, spre-
nikowa. chen aus den tranenverschleierten
Augen Reue und die Bitte, da8

man jhr glauben mochte: sie wird
das Geselz nie mehr Gbertreten.

Wir wollen ihr glauben, auch
den anderen Zeugen, Swellanas
Kolleginnen. Sie missen es einse-
hen:  der jugendliche Leichisinn
kann auf schlimme Abwege filhren.
Daran hatten Ludmilla Gerber, La-
rissa Elsasser, Nadeshda Lapschi-
na aber schon [riiher denken sollen.
Daran, daB sje es nicht taten, sind
auBer den Midchen selbst, die Lei-
tung der Handelsvereinigung
.Promtowary", deren Gewerk-
schaits- und Komsomolorganisatio-
nen mitschuldig. Das betonten wir
in unserer Gerichtskritik, die hoi-
fentlich :hre Wirkung haben wird,
sobald man die Erzichungsarbeit im
Handel verstarkt.

Eine Aussage folgt der anderen,
prazisiert und vervollstindigt den
Inhalt der zahlreichen Unterlagen
zu dieser Strafsache . Es entpuppt
sich eine fiir unsere sozialistische
Lebensweise unerharte Geschichte,
Doch wo hatle sie ihren Anfang ge-
nommen?

Zum Beisplel Tkalschenko. War
€s an chcm spiten Abend gesche-
hen, als Amantai Turlubckowa am
Fenster des Juwelierladens klopite?
Nein, das hatte friiher begonnen,
und zwar ganz banal.

Maria Tkatschenko arbeitete im
Warenhaus ,Drushba®”. Amantai
besuchte auf ihrem Weg aus der
Konfekt:onsfabrik ,Manschuk Ma-
metowa”, wo sie damals als Nalhe-
rin angeslellt war, oft den Laden,
kauite. auch manchmal etwas. Sic
grifte  immer recht freundlich,
pflegte sich bei den Verkduferinnen
fiber deren Gesundheit und Lebens-
weise zu erkundigen.

Eines Tages kaufle Turlubeko-
wa einen Regenmantel. Wahrend
Tkatschenko ihn verpackle, steckle
d’e Kauferin ihr den zusammenge-
falteten Kassenzetiel in das Brust-

taschchen des Arbeitskitlels, Als
Maria ihn . herausnahm, ficl cin
Dreirubelschein auf die Dicle. Sie

starrte einen Augenblick auf das
Geld, schaute sich um, die Kundin
war verschwunden.  Tkatschenko
suchte nicht weiter nach der Frau.
Das war der ersie VerstoB gegen
Gewissen und Gesetz.

Turlubekowa lieB sich lange Zeit
nicht schen. Als sic wieder auf-
tauchte, griiBte sie Tkatschenko
fliichtig und eilte in eine andere
Abteilung des Kaufhauses. Die Ver-

richt zu dienen, versucht sie, das

anscheinend hat Kulakowa das Kkiuferin = war gerade mit ihren
humane Verhalten ihr gegeniiber ~Kunden beschaitigt. ~Sie verpaBte
‘micht  gebiihrend hitu. An- die Gelegenheit, der Frau . das
statt durch unyerhullie A i Geld zur Obrigens be-
keit der gerechlen Sache vor Ge- hauptete Turlubekowa das . nich-

ste*Mal, sich an jene Episode mit
den 3 Rubeln nicht erinnern  zu
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rin ‘dabei so treuherzig . an, daB
diese verlegen wurde. Das Geld zu
nehmen, lehnte die Frau entschie-
den ab. Dabei blicb es.

..,Dachten Sie nicht daran, da
diese Spekulationen Sie auf it
Anklagebank fihren werden?" Di
Angeklagte Tkatschenko zogert mit
der Antwort." Dann flstert sie: ,.
glaubte, als ijch dic 185 Rubel in
die Staatskasse zahlte, damit alles
gutzumachen."

Die Verkiuferin halte die starke
Nachirage auf Goldschmuck miB-
braucht, um fiir sich Profite heraus-
zuschlagen.  Aus Angst vor der
Strafe, die ihr drohte, gab Tka-
tschenko das (geld ab, aber erst
wihrend der = Vorunlersuchung.
Konnte dadurch ihre Schuld gelilgt
werden? Damals, als sie den ersten
falschen Schritt machte, spiler als
sle an jenem Abend Gewissensbisse
plagten, wire sie noch imstande
gewesen, zu erkennen, daB es un-
moglich ist, sich mit Geld un-
schuldig zu machen. Jetzt aber ist
sie auf dem Abweg zu weit fort-
geschriften, um den moralischen
wWerl* ihrer Taten einzuschatzen.
Das ist die Logik der Entwicklung
vom ersten. Fehltritt zum Verbre-
chen.
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Im Namen des Gesetzes
Verbrechen aber werden streng
bestraft.

Drei Frauen sitzen hier im Ge-
richtssaal, von den: anderen Men-
lien durch eine Barriere getrennt.
le sind wohlverdient hinler die
{chtbare Schrapke gestellt worden,
weil sie andere, unsichtbare Schran-
ken miBachtet haben, die aber fir
chrliche = Sowjetmenschen deutlich
erkennbar sind. Nicht allein dle
Grenze zwischen ,mein* und ,dein*
ist verbrecherisch uberschritten wor-
den, Es handelt sich um die scharfe
Linie, die unsere ganze soziali-
slische Lebensweise von der Bus
neBmoral abgrenzt, die in der ka-
pitalistischen Ausbeutergesellschaft
vorherrscht. Dort, wo man sich we-
gen der Wahl der Mittel, um reich
zu werden, keine Gewisscnsbisse
macht, ware das gcheimbliihende

Geschaft _einer Kolesnikowa-Tka-
tsohenko-Turlubckowa-Firma  viels
Ielcht nicht auffallend. Fiir uns

aber, fir die.. ,das Recht aufi Ar-
das heiBt garantierte Be-
schaftigung mit Entlohnung nach
Quantitat und Qualital...”* nach Ar-
tikel 40 der Verfassung der UdSSR
nicht nur gesetzlich veranker! wor-
den ist, sondern den Inhalt unseres
werklatigen Lebens bedeutet, st
das Resullat dieser Arbell — das
Volkseigentum — heilig und un-
anltastbar, Nur chrliche Arbeit zum
Woh! der ganzen Gesellschaft be-
trachten wir als matericlle Quelle
unseres . Wohlstands, aber auch un-
bedingt als moralisches Bediirinis
clnes jedan Mitglieds des Kollek-
tivs, Und was hat die ,Arbeit” von
Turlubekowa, Kolesnikowa und
Tkalschenko damit zu tun?

Amanlai Turlubekowa gehdrle die

Ihr ,Arbeltsfeld war  der Markt
und 'das illegale ,Warenlager" in
ihrer. Wohnung. Raissa Kolesniko-
wa und Maria Tkatschenko  miB-

brauchten: die ihnen -anvertrauten
Staatlichen Poslen, ' um Schwasz
handel zu Areiben, Sie hiliterging:
ihr Kollcktjv, unsere, sozialistische
Gesellschaft.

Die drei Angeklagten horen mit
gesehktem Blick die harten gerech-
ten Worte Staatsanwalls an
Er unterwirft ‘hr ganzes verbreche-

v risches Treiben einer- scharfen so-
zialep Kritik.

D¢ Spekulation i
wirlschaftliches Verbrec
gegen das sozlalistische
sche System gerichtet ist. Heutzu-
tage sind aber die einzelnen Spe-
kulanten. nicht mehr imslande, d'e
michtige Okonomik suns
wjetstaates zu uniergrabe
schwarze Tatigkelt wirlschaftiich
nicht mehr so gefihrlich wie da-
mals,.als sic jn den ersten |
nach der

1
Okloberrevolution  eine

cpnste Gefahr fir die “junge So-
wjetmacht darstellte.  Anders st
auch der Gegensland d ckula-

tion geworden. Nicht mit lebensnot
wendigen Waren hatten dic drei
die jetzt vor Gerichl slan-
kuliert, sondern ha

m

unehrlichen Leute den g
genen Wohlstand des Volkes,
verstirkle Nachfrage auf ein:
Waren auf ihre ‘Weise ausschla
telen.

Nicht um das tigliche Brot ging
es dabei den Verbrechern Turlube-
kowa, Kolesnikowa, Tkalschenko —
ihre Familien und sie selbst waren
materiell gut versorgt. Die haltlo-
se Habgier, das yleichte Leben* auf
Kosten des Staates und der Mil-
menschen ' trieben sfe ins Verhdng-
nis.

Solche Leute fiigen unserer Ge-
scllschait cinen groBen moralischen
Schaden zu. Was konnte die Leite-
rin des Warenhauses Nr."23 Koles-
nikowa ihrer Gehilfin, der jungen
Verkauferin  Kassymowa - anerzie-
hen? Wie man geschickt schwin-
dell? Die Tatsache, daB das Mid-
chen vor Gericht. als die heilige
Unschuld auftreten wollte, vorgab,
nichts von der verbrecherischen
Tiitigkeit ihrer Vorgesetzten  ge-
merkt zu haben, ist vielleicht schon
das Ergebnis dleser , Erziehung".
Direkt war Kassymowa an der Spe-
kulation nicht beleiligt und at
als Zeugin aui, aber die mora sche
Verantwortung st hier nicht auszu-
schlieBen. Dassclbe bezieht sich aui
dic anderen “indirekt handelnden
Personen dieser Kriminalgeschich-
te, die bereits geschildert “wurden.
Auch fiir sie gilt ,Der Biirger der
UdSSR ist verpfichtet, das soziali-
stische Eigentum zu hiiten und zu
festigen. Die PRicht des Biirgers
der USSR ist es, Diebstahl und
Vergeudung von staatlichem und
gesellschaftlichem Eigentum zu be-
kilmpfen,  sich sorgsam zu dem
Volkseigentum  zu  verhalten...*
Und der Volksrichter und wir bei-
den VolKsbeisitzer, richteten uns
cbenfalls nach diesem Arlikel des
Grundgesetzes der UdSSR, als wir
das Urlell féllten.

In Akfjubinsk ist ein ‘Dienstlei
stungshaus seiner Bestimmung Gber-
geben worden, Das neue Zentrum
fir Versorgung der Bevélkerung er-
weist dber 200 Arten von Diensten.

Im Bild: Das neue Dienstleistung

Den Beruf meistern, bedeutef fir
eine Krankenschwester nicht einfach,
geschickt Sprifzen zu geben, sorg-
falfig den Verband anzulegen oder
andere  arzfliche  Verordnungen
plnktlich zu erfdllen. Jedem hilfesu-
chenden Menschen  mit herzlicher
Teilneshme zu begegnen, standig
aulmerksam zu den Patienten zu
sein — auch des lernen die jungen
Mitarbeiter der Zelinograder Ge-
biefsstation far Blutransfusion bei
der Krankenschwesler Nina Malinina.
Zwanzig Jahre arbeifet sie in der
Stefion und dient als Vorbild fir
ihre Kollegen.

Fofo: W. Lebedew
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»Im Namen
der Revolution"

Das ‘Pawlodarer  Dramalische
Tschechow-Theater erdfinele seine
33. Spielzeit mit dem  heroischen
Drama von M. Schairow ,Im Na-
men der Revolution”, was zu einem
groBen Ercignis im kulturellen Le-
ben Pawlodars wurde. Ober den
Erfolg dieses Dramas spricht sehon
d'c Tatsache, daB jede Vorstellung
stark besucht und das Spiel immer
wieder mit Begeisterung und stir-
mischem Beifall begriaSt wird.

Ein heroisches Drama’ ist nicht
nachzuerzihlen, Gesagt sei nur: In
den Vorgangen und Auseinander-
setzungen besteht  iiberzeugende
dramatische. Spannung, dic mit
jeder Szene steigt Bis zum Schlu8-
akkord. Emotionale, bewegende
Szenen, aus denen sich grofie und
lebenswichtige Ideale ablesen las-
sen. Leben fir das zukiinftige Le-
cn. Es geht um den aufopferungs-
vollen Kampi der Tschekisten. Im

Mittelpunkt der Handlung  stehen
| Wladimir [ljitsch  Lenin (Schaus
spicler G. Kalaschnikow) und Fe-
I'x Edmundowitsch - Dzierzynsk
(A M

g J Geste,
Blick ihnen, um

geniigen
| psychische ~ Zustinde  glaubhait
|und einprigsam darzuslellen. Und
[es licgt nicht nur an auBerer Ahm: |
|lichkeit, was uns bewegt. Riihrend |

sind dic Kinder-Wassja (A. Naumo- |
wa) und Pelja 1a). ihr
Spiel wird vom
y m

hok.
»s Drama ,Im Namen der Re
Appell _an

Gedachtnis und |
g |
|

ist cin
unser

Jeni-
Morosow

ieser  Auffishrung
wesentlichen © Beilrag  zur
| geistigen Formung der Personlich-
Feit in unserer  entwich

tiv leisten

kelten so

| schen Gese

| Schauspiclerkollektiv {

‘ Auffahrung dem  60. Jahr
des Grofien Oklober.

| Rosa PFLUG

|

'A.P. Tschechows
',,Die Steppe‘
verfilmt

Do bekannte sowjetische Schau-
pleler Regisseur Sergej Bon-
Tschechows Novelle

sag-
te tschuk, der selbst eine
Rolle ibernommen hatte, die. Idee,

ovelle zu verfl sei vor
nden,
mit se
t wurde. ,Ich
en, daB die Steppe, die
mensten Werken des
. dem Filmki
1 die Hand gibt,

als

Menschen und
ien Nalur darstellen

Kann'
Scine Hauptaufgabe sah Regis-

r Bondartschuk in der Gesta
der Charaktere und der
Interessanter

Fund

Eine Birkenrindenschrift in grie
chischer Sprache ist von Archiolo-
gen der Akademie der Wissenschaf
{en der UdSSR in Nowgorod ge-
funden worden. Es wird vermutet,
daB die Schrift vom Priester . Oles
sios dem Griechen stammt, der im
12. und 13, Jahrhundert lebte und
Anspruch auf das Amt des bi
schofs von Nowgorod erhob
Vermutung stitzt sich vor
darauf, daB die  Grabungen
cinstigen Wohnort des Priesters ge-
fihrt wurden. Der Fund soll der
Nowgoroder  Birkenischriftensamm
lung  einverleibt = werden, die 233
werlvolle Rollen enthalt.

i  Anz si ie Buct 28,
konnen. Sle schaule die Verkiufe- letzten Jahre keinem Kollektly an.  Zelinograd e Aluiiling elaean  digBUHMRAlIgR AN 25 Redaktlonskolleglur
T R . Chelr, 2-17-07, Chel. Dienst — 2-16-51, KO : N
e e T 1803 <OPORHALAGT TELEFONE; Chufrdakiew — 11107 dll, Chel, 17,07 chet, vom Dist = 114 3  Kommononmmmoross 2
473027 Kasaxcxas CCP, r. Lleannorpan, & HHIEKC 65414 w23 Souilistscher Weltbewerb — 247,85 Kuhur — 176-38 Kommunisk T TeetymBinde b Woknwa M £
: xomMT exen: xpoMe i — 278 erbriele — 2-77-11, Bucl - . 9
Jlom Coseros, 7-3 stax, «Ppofiuamadrs el St i gl B P o A Jbacate . ® Karaganda — Mikrorayon 28, Spasskoje-Chaussee 18, Wohnung 211,
3= 00214, obkoMa { ' Baxas N 10253

P



	Herren des fruchtbaren Ackers

	j~Doch der Mensch lenkt

		In den Bruderländern —


	aus illsr wKliCö

	Handelsverhandlungen gescheitert

	Erörterung der Nahost-Lage


	Immer auf Achse

	„Im Namen der Revolution“

	Aufzeichnungen eines

	Volksbeisitzers

	Unsere Anschrift: 473027 Kaaaxcuan CCP, r. UeaMHorpaA, Aom Coaeros, 7-ö »rax, «<t>poftHAiua<t>T»

	«hPORHAlUAOT» HHAEKC 65414

	A.P. Tschechows „Die Steppe“ verfilmt





